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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
onntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 
24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


Freitag den 26. Februar 1864. 


Voſener Zeil 


48. 


Inſerate 
(1Y, Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum, 
Reklamen verhältnißmäßig 
hoher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er- 
@ ſcheinende Nummer nur bis 
10 Uhr Vormittags an- 
genommen. 


Amtliches. 


Berlin, 26. Februar. Se. Majeſtät der König haben Allergnädigſt 
perußt: Dem Geheimen Regierungsrath a. D. und Profeſſor Dr. Schu⸗ 
arth zu Berlin den Rothen Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem 
oſtmeiſter Krauſe zu Lennep den Rothen Adlerorden dritter Klaſſe mit der 
chleife, dem Brunnenmachermeiſter Japel, dem Polizeikommiſſarius 
Otto und dem Caſetier Bartels zu Potsdam das Allgemeine Ehrenzei⸗ 
en, dem Berggeſchwornen Nitzſche, ſo wie den Brunnenmachergeſellen 
Damann, Zierep, Winckler und Schulze zu Potsdam die Rettungs⸗ 
= edaille am Bande zu verleihen; ferner den Landgerichtsrath Dr. Buſſe in 
Bonn zum Rath bei dem Appellationsgerichtshofe in Köln zu ernennen. 
| Der Baumeiſter Franz 5 Breslau iſt zum Königlichen Eiſenbahn⸗ 
meiſter ernannt und demſelben die Eiſenbahn⸗Baumeiſtelle bei der Nie⸗ 
derſchleſiſch⸗Märkiſchen Eiſenbahn zu Berlin verlieden worden. 


Telegramme der Pofener Zeitung. 

Wien, Donnerſtag, 25. Februar Nachmitt. Die 
„Wiener Abendpoſt“ enthält Folgendes: Nach heute einge— 
laufenen, zuverläſſigen Nachrichten iſt auch Frankreich da⸗ 
mit einverſtanden, daß eine Konferenz zur Schlichtung des 
Streits zwiſchen Deutſchland und Dänemark einberufen 
werde. Es iſt Grund zu der Annahme, daß Rußland eben⸗ 
falls zuſtimme. Dänemark iſt noch mit der Antwort im 
Rückſtande. Der deutſche Bund wird eheſtens über den 
Vorſchlag zu beſchließen haben. 

Dresden, Donnerſtag 25. Februar. Nachmitt. Das 
„Dresdener Journal“ beſtätigt, daß die Beſchlüſſe der 
Würzburger Konferenz mit Einſtimmigkeit gefaßt ſeien, und 
bezeichnet die Nachricht einzelner Zeitungen von einem weit⸗ 
gehenden Plane des badiſchen Miniſters v. Roggenbach als 
erfunden. Es ſei von den Mitgliedern der Konferenz ver⸗ 
abredet worden, über den Inhalt der Beſchlüſſe nichts durch 
die Preſſe mitzutheilen. 
der Abſicht, alles zu vermeiden, was die kriegeriſche Aktion 


de 


tenierungen feſtzuhalten und m 

Mitteln zur Geltung zu bringen. 
ö Frankfurt a. M., Donnerſtag, 25. Februar, Nach⸗ 
mittags. In der heutigen Bundestagsſitzung wurde 
der erſte und zweite Antrag des Ausſchuſſes (daß der 
Londoner Vertrag vom 8. Mai 1852 keinerlei verbind⸗ 
liche Kraft für den deutſchen Bund habe uud daß die 
Ausführung des Vertrages nicht blos unmöglich gewor⸗ 
den, ſondern der Bund auch nicht in der Lage ſei, den⸗ 
ſelben jetzt zur Grundlage ſeiner Entſchließungen zu 
machen) abgelehnt, der dritte (daß die Vollmacht des 
Freiherrn v. Dircking⸗Holmfeld nicht angenommen wer⸗ 
den könne) und der vierte (daß vielmehr über die Erb⸗ 
folge mit möglichſter Beſchleunigung weiter zu berichten) 
angenommen. Die Regierungen, welche die Würzburger 
Konferenz beſchickt hatten, beantragen die Einberufung 
der holſteiniſchen Stände. 

Frankfurt a. M., Donnerſtag, 25. Februar, Abends. 
Im weiteren Verlaufe der heutigen Bundestagsſitzung 
beantragten Oeſtreich und Preußen die Uebertragung 
des Oberbefehls der Exekutionstruppen in Holſtein auf 
Preußen und die Ernennung zweier neuer großmächtlicher 
Civilkommiſſaire. Der Antrag wurde dem Ausſchuſſe 
. Die Abſtimmung ſoll nach 8 Tagen ſtatt⸗ 
nden. 

Nach einem Wiener Telegramm der „Frankfurter 
Poſtzeitung“ vom heutigen Tage würden in den vorge⸗ 
ſchlagenen Konferenzen die europäiſchen Mächte den Her- 
zogthümern ihre Autonomie und Unzertrennlichkeit ga⸗ 
rantiren. An dem bisherigen Territorialbeſtande werde 
nichts geändert werden. Oeſtreich und Preußen ſeien 
vorbehaltlich der Zuſtimmung des deutſchen Bundes und 
rankreichs prineipiell einverſtanden. Der Fortgang 
des Krieges werde von den Verhandlungen unberührt 
bleiben. 

London, 25. Februar. In der heutigen Sitzung des Un- 
terhauſts machte Layard die Mittheilung, es fei der Negierung 
Unbekannt, daß Dänemark außer den Häfen der Herzogthümer andere 
Häfen blokiten wolle. Dänemark habe officiel auf der Paſis des 
Protokolls den Peiſtand der Weſtmächte beanſprucht, Eugland glau⸗ 
bie jedoch, daß der im Protokolle vorhergefehene Fall noch nicht 
fingetreten fei. — Palmerſton ſagte: Nachdem die Vorſchläge 
kiner Konferenz; und eines Waſſenſtillſtandes geſcheitert ſeien, habe 

England eine Konferenz ohne Waffenſtillſtand proponirt. Oeſtreich 
and Preußen willigten ein, Frankreich und Rußland würden wahr- 
ich theilnehmen, die Antworten Schwedens, Dänemarks und 


Geleitet jeien dieſe Beſchlüſſe von. 
deutſchen Großmächte in Schleswig beeinträchtigen 


des deutſchen Bundes fehlten noch. Preußen habe verſichert, die 
Invafion in Jütland wäre den positiven Inftruktionen zuwider 
geſchehen. Der Jeldmarſchall v. Wrangel werde darüber einen Ver- 
weis erhalten, doch bleibe Kolding aus ſrategiſchen Gründen ok- 
kupict. Die deutſchen Großmächte erkennen fortwährend den Lon- 
doner Traktat an. 

Das däniſche Planbuch, deſſen Aktenſtüche bis Ende Septem- 
bet reichen, iſt veröffentlicht worden. 


0 — 


Die tonſervbatibe Preſſe 


hat vielfach auf den Umſchlag der Stimmung in liberalen Kreiſen hinge⸗ 
wieſen, ſeitdem in Schleswig⸗Holſtein ſich unſere Regierung zu einem 
entſchloſſenen Handeln verſtanden hat. Dieſer Umſchlag iſt auch in der 
That nicht zu leugnen, und es würde aus dem Anerkenntniß der konſer⸗ 
vativen Blätter, daß der Liberalismus der gegenwärtigen Regierung nicht 
Oppoſition quand meme zu machen gewillt ſei, folgen, daß man ihn 
gerechter zu beurtheilen und ihm die nöthige Lebensluft zu laſſen habe. 
Aber fo denkt die konſervative Preſſe nicht. Unisono verlangt fie ſeine 
Vernichtung und ſtimmt ihm den Grabgeſang an. Dieſes widerſpruchs⸗ 
volle Gebahren iſt kaum anders als aus der Beſorgniß zu erklären, daß 
die gemäßigten Stimmen in der Preſſe einen Einfluß auf die Regie⸗ 
rungspolitik gewinnen und dem jetzt dominirenden Konſervatismus die be⸗ 
anſpruchte Alleinherrſchaft entreißen möchten. 

Dieſe Partei kämpft nicht für die Intereſſen des Landes, ſondern 
für ihre Herrſchaft und könnte aus Furcht, dieſelbe zu verlieren oder thei⸗ 
len zu müſſen, alle Götter der Unterwelt zur Hülfe rufen. Wenn aber 
2250 v. Bismarck geſagt hat, er werde noch der populärſte Mann Preu⸗ 

ens werden — ſo wird er ſich auch ein Bild davon gemacht haben, auf 
welchem Wege dies zu erreichen wäre. Daß er den Weg nicht verfolgen 
darf, den dieſe gewaltthätigen Willkürmenſchen ihm vorſchreiben möchten, 
wird dem Staatsmanne einleuchten. Wir entnehmen aus dieſer ſeiner 
Aeußerung, daß Herr v. Bismarck nicht bloß darauf hinaus will, ein 
neues Syſtem durchzuſetzen, er ſcheint doch ſchließlich auch die Sanktion 
der Öffentlichen Meinung dafür zu erhoffen und ſeine Arbeit iſt nicht 
ohne alle Rückſicht auf Popularität. Außer dem Behagen, das jeder 
Staatsmann, der an der Spitze der Regierungsgeſchäfte ſteht, empfin⸗ 


Im ganzen Lo 


Pläne und Maaßnahmen, wenn ſie nicht auf empfänglichen Boden im 
Volke fallen, verkümmern müſſen, und der Einzelne nichts gegen das 
Ganze vermag, wäre er auch noch jo mächtig. Ein beſonnener Staats- 
mann wird daher immer zuerſt die Frage nach der Aufnahme ſtellen, die 
ſeine Ideen und Maaßnahmen im Kern des Volles finden, und entweder 
dieſes dafür vorzubereiten und empfänglich zu machen, oder jene zu ver⸗ 
tagen wiſſen. Eine gewaltthätige Politik hat noch nie zum Heile geführt, 
und wer ſie empfiehlt, verräth nur ſeine politiſche Kurzſichtigkeit und 
Unreife. 

Bleben wir zunächſt bei der Thatſache ftehen, daß die liberale 
Partei ſich dem jetzigen Miniſterium ſeit der Unternehmung gegen 
Dänemark mehr oder weniger zuwendet — ſo vertraut ſie, daß Herr v. 
Bismark dieſe ſeine Politik hauptſächlich aus dem Geſichtspunkte ergriffen 
hat, um den Vorwurf der Unfruchtbarkeit von ihr abzuwälzen, thatſächliche 
Erfolge aufzuzeigen, das geſchwächte Anſehen Preußens im Auslande 
wieder herzuſtellen, Deutſchland Dienſte zu leiſten — und darauf geſtützt 
für ſeine innere Politik Propaganda zu machen, d. h. zunächſt auf ver⸗ 
faſſungsmäßigem Wege die Militair⸗Organiſation zur Durchführung zu 
bringen. In dieſer Vorausſetzung, und wenn dieſes Vertrauen nicht 
getäuſcht würde, jo dürfte das jetzige Miniſterium auf ihre Unterſtützung 
rechnen. Befolgte es aber den Rath der Feudalpartei und ginge mit 
neuen Oktroyirungen und Maßregelungen der Beamtenwelt vor, jo 
würde die liberale Partei natürlich in ihrer bisherigen Stellung ver⸗ 
arren. Due SE 
h Die Konſervativen ſtacheln die Regierung unausgeſetzt zur Energie 
im Junern, unter Energie nichts anders verſtehend, als die Anwendung 
des Satzes: Macht geht vor Recht; die liberale Partei verlangt auch 
Energie, aber nach Außen, die ſich dokumentiren ſoll im Schutz unſeres 
und des fremden Rechts und in der feſten Durchführung eines einmal 
begonennen Unternehmens. Ein ehrenvoller Ausgang, ein glänzender 
Sieg in der Herzogthümerfrage verheißt dem Miniſterium auch einen 
parlamentariſchen Sieg. Endigt die ganze Expedition aber damit, daß 
die Herzogthümer, in welcher Verbindung es auch ſei, bei Dänemark und 
wir mit dem Londoner Traktat behaftet bleiben, dann kann natürlich bei 
uns auch von einer Verſchmelzung der gemäßigten Parteien nicht die 
Rede ſein und die Lage des Landes wäre nur um ſo trüber. Dann würde 
vielleicht die von den Feudalen empfohlene Arznei angewendet werden, 
aber ſie würde gerade ſoviel wirken, wie ſie in der Zeit zwiſchen der Land⸗ 
tags⸗Auflöſung bis zum Landtagsſchluß gewirkt hat. 


Deutſchlan d. 

Preußen. Berlin, 25. Februar. Was die in der Preſſe 
verbreiteten Waffenſtillſtandsgerüchte anbetrifft, fo find es, jagt 
die „N. Allg. Z.“ eben nur die Zeitungs⸗Korreſpondenten, welche etwas 
davon wiſſen. Der einzige Zuſammenhang, den wir zwiſchen dieſen 
Gerüchten und dem Thatſächlichen finden, dürfte in dem von England 
vorgeſchlagenen Konferenz-Projekte zu ſuchen ſein. Mit dieſem 
Vorſchlage hat es allerdings feine Richtigkeit, und ebenſo ſelbſtverſtänd⸗ 
lich war es, daß die deutſchen Großmächte einen derartigen Antrag nicht 
unbedingt von der Hand weiſen konnten. Ob deswegen die Konferenz 


andlungen zen ‚ger 
auch dem Gefühl nicht verſchließen, daß alle 


wirklich zu Stande kommen, und ob ſie irgend welche Reſultate erzielen 


wird, ſind Fragen, die in das Gebiet der Konjektural-Politit gehören. 
Daß aber die Konferenz leinen Waffenſtillſtand bedingt, und daß an 


einen ſolchen überhaupt nicht zu denken iſt, ſolange noch ein däniſcher 
Soldat auf dem Schleswigſchen Boden in Alſen ſteht, — das erſcheint 
uns als eine ſo nothwendige Conſequenz der bisherigen Politik der beiden 
Großmächte, daß jeder Zweifel daran durchaus unberechtigt iſt. 

— Wie mehrere Blätter berichten, hat Preußen an die deutſchen 
Regierungen eine Cirkulardepeſche in Betreff der heutigen Abſtim⸗ 


mung über das Londoner Protokoll gerichtet, welche der von uns mitge⸗ 


theilten öſtreichiſchen vom 13. d. M. weſentlich gleicht. 

C. S. — Se. Königl. Hoheit Prinz Karl von Preußen 
wird ſich nunmehr auch auf den Kriegsſchauplatz begeben und, wie wir 
hören, ſchon am 26. d. Mts. dorthin abgehen. Se. Königl. Hoheit iſt 
bekanntlich Feldzeugmeiſter der Artillerie. 

C. 8. — Wie in militäriſchen Kreiſen verlautet, ſollen in den 
nächſten Tagen noch ſchweres Geſchütz und Mörſer abgehen. 

C. S. — Die künftig zu veröffentlichenden Verluſtliſten werden 
noch eine Rubrik mehr enthalten: es ſoll nämlich aus denſelben erſichtlich 
ſein, an welchem Orte ſich der Verwundete im Lazareth befindet und 
welcher Art ſeine Verwundung iſt, z. B. Schuß durch den Arm. Die 
Verluſtliſten vom Feldzuge in Schleswig im Jahre 1848 waren der Art 
aufgeſtellt. Wie aus dem Beiheft zum Militär⸗Wochenblatt pro Juni 
1848 hervorgeht, ſind ſie auch nicht früher wie dies Mal publicirt wor⸗ 


am 23. April erſt am 11. Mai dem Oberkommando zugeſtellt. 
— In der Nacht vom Dienſtag zum Mittwoch iſt der Geheime 


Ober⸗Medicinalrath Profeſſor Dr. Johann Ludwig Casper ge⸗ 
ſtorben. Der Verſtorbene, welcher auch Mitglied der wiſſenſchaftlichen 
Deputation im Miniſterium der Medieinal⸗ Angelegenheiten und ges 
richtlicher Stadtphyſikus war, war in weiten Kreiſen bekannt. 

Königsberg. — Die „K. H. Z.“ ſchreibt: Der hieſige Regie⸗ 
rungspräſident v. Kamptz ſoll, wie wir hören, als Miniſterialdirektor 
Berufung erhalten haben und ſchon in nächſter Zeit von hier nach Ber⸗ 
lin abgehen. 

Thorn, 24. Februar. Die ruſſiſche Behörde im Militär⸗ 
diſtrikt Wloclawek hat es vor einigen Tagen für zweckmäßig erachtet, wie⸗ 
der eine neue Paßordnung zu verfügen. Wer nunmehr von dieſſeits 
nach Alexandrowo mit einer Legitimationskarte kommt und dort außer⸗ 


halb des Bahnhofs Geſchäfte hat, darf denſelben nur unter Begleitung 


eines Soldaten verlaſſen. Wer die Grenze nach Polen bei Alexandrowo 
mit einem preußiſchen Paß auf der Eiſenbahn paſſirt, der muß, wenn er 
irgend einen Ort, z. B. Nieſzawa beſuchen will, erſt nach Wloclawet, 
um ſeinen Paß daſelbſt im Büreau des Fürſten Wittgenſtein viſiren zu 
laſſen, dann erſt darf er den Zielpunkt ſeiner Reife beſuchen. Gutsbeſitzer 
im beſagten Bezirke dürfen nicht einmal eine Reiſe von 3 Meilen ohne 
einen Paß vom Fürſten W. machen. Auf dem Paſſe muß der Ort wie 
der Tag der Reiſe angegeben ſein. (D. Z.) 

Oeſtreich. Wien, 23. Februar. Die Regierung hat auf die 
Ereigniſſe, welche in Galizien ſich vorzubereiten im Begriffe ſtehen, 
ein ſcharfes Auge gerichtet und ſo ſcheint denn auch die Preſſe Andeutung 
erhalten zu haben, das Publikum über die „galiziſchen Zuſtände“ in ge- 
eigneter Weiſe zu unterrichten und auf energiſche Schritte der Regierung 
vorzubereiten. Die amtliche „Wiener Zeitung“ druckt unter dieſer Ru⸗ 
brit einen Artikel der „Conſtitutionellen Oeſtr. Zeitung ab, nach welchem 
man in Galizien in der That hier und da geneigt zu ſein ſcheine, „ein 
trauriges Nachſpiel zu den Ereigniſſen in Polen zu liefern und auf Even⸗ 
tualitäten hinzuarbeiten, die der Regierung ſehr unliebſam, ſelbſt aber ge⸗ 
fährlich werden könnten“, und bemerkt dazu, mit Recht hebe die „Conſt. 
Oeſtr. Ztg.“ daher hervor, daß, indem man das Muſter von Warſchau 
auf öſtreichiſchem Boden nachzuahmen eine geheime Regierung neben die 
legitime hinzuſtellen ſich bemühe, Zuſtände geſchaffen würden, die unhalt⸗ 
bar ſeien und den öffentlichen Organen die Pflicht auferlegten, bei Zeiten 
den Mahnruf ergehen zu laſſen. Der weſentliche Inhalt des auf dieſe 
Weiſe ſignaliſirten Artikels lautet: ’ 

„Nicht genug, daß die Falſchwerbungen ihren Fortgang nehmen, die 
Nevolutionsſteuern vor wie nach eingehoben werden und die gewaltſamſten 
Mittel des Zwanges und der Terroriſirung in Anwendung dummen, dieſe 
Linie iſt ſogar überſchritten, dieſes Syſtem der Sukkursleiſtung bereits anti⸗ 
quirt. Die Aktionspartei ſcheint die erlöſchende Inſurrektionsglut durch 
außerordentliche Mittel nähren zu wollen; Galizien ſoll dem Aufſtande nicht 
blos als Stützpunkt dienen, es ſoll als Bundesgenoſſe werkthätig daran 
Theil nehmen. Wir hoffen zwar, daß der von der revolutionären Partei 
offtziös angekündigte Aufſtandstag im Ganzen jo friedlich vorbeigehen wird 
wie ſchon 0 mancher Tag, an dem der, Weltuntergang fein ſollte. Das 
Höchſte, wozu man das Gros einer ländlichen Bevölkerung zu bewegen ver⸗ 
mag, ift die Fübrung eines Guerillakrieges, und dabei müſſen gewichtige, 
das veligiöfe und politiiche Bewußtſein eines Volkes ganz und gar beberr⸗ 
ſchende Einflüſſe thätig ſein. Aber Maſſenerhebungen auf Kommando ge⸗ 
rathen niemals und die Aufforderung dazu iſt gewöhnlich der Vorläufer einer 
zum Untergange ſich neigenden Bewegung. Nichtsdeſtoweniger ſind die 
Entſchlüſſe der Tollkühnbeit und Verzweiflung unberechenbar. Vorſicht iſt 
daher jedenfalls am Platze. Der Doppelmord in Kralau, der die Gemſtther 
tief erſchütterte, hat bekanntlich auf die Spur eines Dengegensdarmen geleitet, 
der dringend beinzichtigt erſcheint, ihn verübt zu haben. Iſt ein einziges Er⸗ 
eigniß dieſer Art geeignet, Entſetzen zu verbreiten, wie viel mehr muß dies 
der Fall fein, wenn des Neß einer Organifation über ein ganzes Land ge⸗ 
breitet wird, deren Weſen darin beſteht, hundert Dolche zücken zu machen! Wie 
ausgedehnt dieſes Netz, wie eng n die Maschen deſſelben find, de⸗ 
weiſt der Umſtand, daß ſelbſt ein Frauenkomité als W ydziat mieiski beſteht. 
Wenn etwas geeignet iſt, der Sympathie für die polniſche Sache den Todes⸗ 
ſtoß zu verſetzen, ſo iſt es die Syſtematik der unſittlichen und verzweifelten 
Mittel, die dafür in Bewegung geſetzt werden. Dieſe Moral des Aufftandes 
iſt eine mit der modernen Civiliſation unverträgliche Barbarei , 

Kein Wunder, wenn ſich dagegen in polniſchen Kreiſen ſelbſt eine ſtei⸗ 

end lebhafte Reaktion regt! In der großen Majorität der Bevölkerung 
Galtziens brauchte fie nicht einzutreten; denn wer nur einigermaaßen die 
hieſigen Verhältniſſe und Elemente kennt, kann nicht zweifeln, daß die Mehr⸗ 
heit unberührt blieb von dem Anhauche einer ihren Gefühlen und Bedürfniſ⸗ 
ſen widerſtrebenden Bewegung. Aber ſie tritt mächtig bervor in Schichten, 
die bis jetzt für die Lockungen der nationalen Revolution nicht unempfänglich 
ſchienen. Je deutlicher die Einſichtigeren erkennen, daß die Bewegung hoff⸗ 
nungslos iſt und die 1 ülfe ſich als weſenloſer Dunſt erweiſt, füh⸗ 
len derart Geſinnte das Bedürfniß, ſich von dem terroriſtiſchen Drucke der 
Ultras zu emanzipiren, deſto inniger wünſchen fie, daß die Regierung ener- 


den, denn die Truppentheile haben die Verluſte im Gefecht bei Schleswig 


gie einſchreite, um fs peinlichen Zuſtänden zu entreißen, und ihnen die 
reiheit wiedergebe, friedlichen Geſchäften ſtatt obligater Aufſtandsmacherei 
nachzuhängen. Dieſem verſtärkt ertönenden Mahnrufe wird fie ſich kaum zu 
entzieben vermögen ohne ſchwere Verantwortlichkeit ernſter und gefahrvoller 


olgen. 

ei Auch andere der Regierung nahe ſtehende Blätter bringen Artikel 
ähnli chen Juhalts. — Die „General⸗Korreſpondenz“ berichtet über zwei 
politiſche Mordthaten aus der Tarnower Gegend und fordert die Regie⸗ 
rung dringend auf, ihren Unterthanen einen ausreichenden Schutz des 
Lebens und der Habe gegen die im Geheimen agirenden Elemente der 
Umſturzpartei zu gewähren, dieſelbe ſuche um jeden Preis es zu einem 
bewaffneten Aufſtande zu treiben. Ferner theilt die „Gen. Korreſp.“ ein 
Aktenſtück mit, welches die Ueberſchrift trägt: „Nr. 12. Der Chef der 
Stadt Krakau an die polniſchen Bürger moſaiſchen Bekeuntniſſes zu 
Kralau“ und „die Nationalregierung. Der Chef der Stadt Krakau“ ge⸗ 
ſiegelt iſt. Dieſes Schriftſtück fordert die moſaiſchen Bürger Krakaus 
auf, aus ihrer ſchmählichen Gleichgültigkeit gegen die nationale Sache 
ſich aufzuraffen und ſich nicht ferner von der Einzahlung der nationalen 
Opfer fern zu halten, widrigenfalls den Bürgern chriſtlichen Glaubens 
geboten werden würde, alle Handelsverbindungen zu ihnen abzubrechen 
und in den Stadttheilen Kazimierz und Stradom gar nichts mehr zu 
kaufen. 

" — Die Sammlungen für die in Schleswig Verwunde⸗ 
ten nehmen einen guten Fortgang. Das 13. Gabenverzeichniß des pa⸗ 
triotiſchen Hülfsvereins ſchließt mit 54,389 Gulden ab. — Baron Si⸗ 
mon Sina, der bekanntlich noch als Geſandter König Otto's von Grie⸗ 
chenkand am hieſigen Hofe beglaubigt iſt, hat 5000 Gulden in ungari⸗ 
ſchen Grundentlaſtungsobligationen für die Wittwen und Weiſen der 
Gefallenen dem Generaladjutanten Fes. Grafen von Crenneville über⸗ 
geben laſſen. — Die Kaiserin Karolina Auguſta hat 1000 Gulden zu 
dem „Gablenzfonds“ geſpendet. — In Graz ſind bereits 38,000 Gul⸗ 
den für die verwundeten Steyermärker zuſammengekommen. — Das 
Prager Handelsgremium hat in ſeinem Krankenhauſe ſechs Betten für 
Verwundete zur Verfügung geſtellt. — Graf Oswald Thun für die Bri⸗ 
gade, welcher das Regiment Fürſt Windiſchgrätz⸗Dragoner angehört, ſein 
Schloß Schuſchitz. 

Sächſiſche Herzogthümer. — Gotha, 23. Februar. 
Der „Oberſt⸗Brigadier“ Rüſtow iſt von der Redaktion der „Deutſchen 
Wehrzeitung“ zurückgetreten nach einem Streite mit den Mitredakteuren, 
der in Formen geführt iſt, welche ſich der Oeffentlichkeit entziehen. 


Schleswig⸗Holſtein. 

— Der „Statsanzeiger“ meldet: Neue Nachrichten über kriegeriſche 
Unternehmungen ſind heute nicht eingegangen, dagegen intereſſante De⸗ 
tails, welche von dem vortrefflichen Verhalten der Truppen im Allge- 
meinen wie im Speziellen Zeugniß ablegen. Im Allgemeinen wird die 
Freudigkeit gerühmt, mit welcher ſämmtliche Mannſchaften ſowohl die 
anſtrengendſten Strapazen ertragen, als auch der Gefahr entgegengehen; 
die Ruhe, Sicherheit und Dieciplin im Gefecht; bei der Infanterie und 
Artillerie das vortreffliche Schießen, bei der Kavallerie das dreiſte und 
verwegene Reiten trotz der ungünſtigſten Boden- und Witterungsverhäl⸗ 
tniſſe, jo wie das gute Beiſpiel, mit dem die Offiziere ihren Leuten — 
deren unbedingtes Vertrauen ſie beſitzen — vorangehen. Aus der Menge 


2 von Einzelheiten, die z. B. bis jetzt über Mannſchaften der kombinairten 


Garde-Diviſion gemeldet worden find, mögen hier einige folgen: Die 
Grenadiere Thom und Funck der 4. Kompagnie 3. Garde⸗Regiments zu 
Fuß ſtürzten in dem Gefecht bei Nübel ſchwer verwundet, blieben aber 
demungeachtet im Gefecht und ſchoſſen weiter; eben ſo der Füſilier Krae⸗ 
mer von der 10. Komp. deſſelben Regiments, der in dem Gefecht am 
Koograben einen Schuß in die Stirn erhielt, ſich jedoch ſofort erhob, nach 
ſeinem Gewehr fragte und ſich der Kompagnie wieder anſchloß. Der 
Feldwebel Halbrecht, der Horniſt Grunewald, welche ſich in den Gefechten 
von Nübel und Rakebühl der Gewehre von Krankenträgern bedienten, die 
Grenadiere Gilzer und Hinz, ſämmtlich vom 3. Garde⸗Regiment, haben 
durch ihr dreiſtes Vorgehen, kaltblütiges und ſicheres Schießen und ihren 
frohen Muth einen ſo vortheilhaften Einfluß auf ihre Kameraden geübt, 
daß fie ſich ihre offen ausgeſprochene Hochachtung erwarben. Daſſelbe 
gilt auch von dem Portepeefähnrich Braumüller und dem Unteroffizier 
Volmerhaus vom 4. Garde⸗Granadier-Regiment Königin in den Gefech⸗ 
ten von Jagel und Groß⸗Heide. Der Uuterofiizier Stumm der 3. 
Escadron des Garde-Huſaren-Regiments ſchloß ſich in dem Gefecht bei 
Nieder⸗Bjert, nachdem er jo eben erſt als Führer einer Patrouille im 
Kampfe mit einer feindlichen Patrouille einen Stich durch die Pelzmütze 
in den Kopf erhalten, einem Offizier vom Generalſtabe an, der die Attacke 


Prozeß gegen Greco und Genoſſen. 


Nächſten Donnerſtag kommt zu Paris der Prozeß der vier italieniſchen 
Verſchwörer vor das Zuchtpolizeigericht. Die Angeklagten ſind folgende: 
1) Öreco MWascal), Fioretti genannt, 28 Jahr alt, Muſiklehrer, geboren 
zu Piſa in alien. 2) Trabucco (Rapbael), 40 Jahre alt, Muſiklehrer, 
geboren zu Citta d Aperſa (Italien). 3) Imperatori (Natale Agoſtino), 
33 Jahre alt, Buchbinder, geboren zu Lugano im Kanton Tieino (Schweiz). 
4) Scaglioni (Angelo), Maspoli genannt, 22 Jahre alt, Student, gebo⸗ 
ren zu St. Joſeph, Provinz Pavia in Italien. Alle vier ſitzen in Mazas. 
50 Mazzin (Giuſeppe) abweſend. I f 
Der vom General⸗Prokurator am kaiſerlichen Hofe Appellationshofe) 
verfaßte Anklageakt lautet nach der „K. Z.“ wie folgt: Erklärt der kaiſerl. 

General⸗Prokurator, daß aus den Aktenſtücken und der Unterfuchung die 

olgenden Thatſachen hervorgehen: Am 24. Dezember 1863 ließen vier 
rende, die über die Schweizer Grenze zuſammen nach Frankreich gekommen 
waren, dem Polizei⸗Kommiſſar von St. Louis die Papiere, in deren Beſitz 

ie waren, vorzeigen. Dieſelben bezeichneten fie unter den Namen: Greco, 
rabucco, Imperatori und Maspoli. Der Beamte, der dieſe Papiere un⸗ 
terſuchte, erinnerte ic, daß im Jahre 1862 ein gewiſſer Trabucco den Grenz⸗ 
bebörden als ein gefährlicher italieniſcher Verſchwörer bezeichnet worden war. 

Er beeilte ſich, durch eine telegraphiſche Depeſche den Herrn Polizeipräfekten 

in . ſetzen, daß das dieſen Namen tragende Individuum ſich mit 

einen drei Reiſebegleitern auf der Mühlhauſer Eiſenbahn nach Paris begebe. 
ls dieſe Reiſenden am 25. 5¼ Uhr Morgens auf dem Weſt⸗Bahnbofe ans 
kamen, war eine Ueberwachung organiſirt, und von dieſem Augenblicke waren 
alle ihre Schritte überwacht. Sie ſtiegen aus dem nämlichen Wagen, ohne 
ein Wort zu wechſeln, und gaben ſich den Anſchein, als wenn ſie verſchiedene 

Richtungen einſchlügen, aber alle vier, Imperatori und Maspoli in einem 

Wagen, Trabucco in einem anderen Wagen, und Greco im Eiſenbahn⸗ 

Omnibus, ließen ſich nach dem Hotel St. Marie, Rue Rivoli 83, führen. 

Inweratori, Maspoli und Greco mietheten unter dem Namen Fioretti Zim⸗ 

mer, in welchem ſie ihr Gepäck unterbrachten. Was Trabucco anbelangt, 

der nur Träger eines Waldhorns und eines Sackes war, ſo verließ derſelbe 

im Laufe des Tages das Hotel. Er batte angekündigt, daß er nach London 

abreiſen werde, aber er begab ſich nach dem Haufe 198 in der Rue St. Ho⸗ 

noré, wo Greco, der ſchon bei einer früheren Reiſe dieſes Haus bewohnt 
batte, ihn empfahl und ihm ein Zimmer geben ließ. Diele Iuftallationen 
waren propiſoriſch. Schon am 29. kam Greco nach dem Hotel de Naples, 

ue St. Honnore 176; er miethete dort drei Zimmer, die am nämlichen 

Tage von ihm, Maspoli und Trabucco bezogen wurden, und nahm die Für⸗ 

ſorge, zu ſagen, daß er ſich nach London begebe. Am 9 Tage bolte 
5 Greco Imperatori, der in einem vierten Zimmer untergebracht wurde. 


e 


der J. und 3. Schwadron mitmachte und ſchützte dieſen vor gefährlichen 
Hieben, wobei ihm ſelbſt der linle Arm aus der Achſel geſchlagen und eine 
Hiebwunde in die Backe beigebracht wurde, er aber gleichwohl kaum zu 
bewegen war ärztliche Hülfe aufzuſuchen. — Die Huſaren Daerr 
Kühn und Fiebelkorn zeichneten ſich bei derſelben Gelegenheit durch gr 
Bravour und tollkühnes Reiten aus; Kühn, der im Handgemenge ſeinen 
Säbel eingebüßt hatte, bediente ſich des Karabiners, mit dem er mehrere 
Dragoner verwundete, entwand einem Andern ſeinen Säbel und machte 
ihn zum Gefangenen. Die Küraſſiere Schulz und Lüdicke und der Un⸗ 
teroffizier Schroeder des 6. Küraſſier⸗Regiments haben ſich nicht minder 
ausgezeichnet benommen; Schulz ſtieg unter anderem bei der Rekognos⸗ 
cirung auf Rakebühl, als ein Infanteriſt hinter einer Hecke auf ihn ge- 
ſchoſſen, vom Pferde, kletterte hinüber und nahm ihn gefangen. — Von 
den übrigen Truppentheilen der Königlichen Armee in Schleswig find in 
ähnlicher Weiſe detallirte Mitheilungen bis jetzt hier noch nicht ein⸗ 
gegangen. 

— Ueber die letzte Rekognoscirung gegen die Düppeler Schanzen 
entnehmen wir einem Berichte der „N. Z.“ aus Rinkenis, 23. Febr., 
noch Folgendes: Es war beabſichtigt, die (neulich ſchon genommene und 
wieder aufgegebene) Büffelkoppel in der Front anzugreifen, damit die 11. 
Infanteriebrigade als Flügelkolonne, (35. und 60. Inf. Rgt., denen das 
3. Jägerbataillon attachirt iſt, Gelegenheit hätte, die feindlichen Vorpo⸗ 
ſtenſtellungen in Flanke und Rücken zu faſſen, ohne ſich jedoch dem Feuer 
der ſchweren Geſchütze von Düppel auszuſetzen. Die Infanterie ging 
ohne Gepäck vor. Schon früh um 3 Uhr waren die Truppen aus ihren 
Kantonnements aufgebrochen und ſtanden um 6 Uhr ſämmtlich zur 
Stelle. Es war ein empfindliches Schneegeſtöber, das während des gan⸗ 
zen Vormittags anhielt. Zunächſt löfte das 2. Bataillon 60. Inf. Rgt. 
die Vorpoſten ab. Das Bataillon hatte alſo die Aufgabe, die aus dem 
Gefecht zurückkehrenden Truppen aufzunehmen. Gegen 6 ½ Uhr ertheilte 
Generalmajor v. Canſtein an die einzelnen Kommandeure den Befehl 
zum Avanciren und die Vorwärtsbewegung begann. Die Avantgarde 
hatte die 9. Kompagnie des 35. Inf. Rgts., ihr folgte ein Zug Pioniere 
des 3. Bataillons, dann die 10., 11. u. 12. Komp. des 35. Inf. Rgts. 
das 3. Jägerbataillon, ein Zug von der 2. Eskadron des 1 J. Ulanen- 
Regiments, hierauf die zweite 12pfündige Batterie der 3. Artilleriebri⸗ 
gade, das 2. und das I. Bataillon 35. Inf. Rgts.; den Schluß budete 
wiederum ein Zug Ulanen und ein Zug Pioniere. Mittlerweile hatte 
eine gezogene 6Pfünderbatterie am Wenningbund Aufſtellung genommen, 
um feindliche Schiffe fern zu halten. Es ließen ſich auch 4 Schiffe ſehen, 
davon das eine (wie es ſchien, eine große Korvette) auch von weiter Ent- 
fernung wirkungoloſe Schüſſe that. In Folge deſſen ſparte der Batterie: 
Kommandeur ſeine Munition. 

Die Truppen drangen auf der geraden Straßen nach Düppel vor 
und bald kündigte das Kuattern des Kleingewehrfeuers den Beginn des 
Gefechtes an. Das Vordringen der Avantgarde war ſo raſch, daß gleich 
am Anfange Poſten des offenbar vollständig überraſchten Feindes abge⸗ 
ſchnitten und gefangen wurden. Zwei feindliche Abtheilungen hatten 
ſich auf Anhöhen zurückgezogen. Sofort ging eine Kompagnie des 3. 
Jäger- Bataillons und die 10. Kompagnie des 35. Infanterie ⸗Regi⸗ 
ments mit lautem Hurrah zum Sturme vor. Je 20 und 80 Gefan⸗ 
gene wurden hierbei gemacht, unter ihnen 2 Offiziere. Auch die Fahne 
wurde hier von einem Füſiller des 35. Infanterie-Regiments erbeutet, 
der, obgleich bereits am Kopfe verwundet, durchaus nicht hinter die Ge⸗ 
fechtslinie gehen wollte, und nachdem er bereits das feindliche Zeichen ge⸗ 
nommen hatte, zum zweiten Male, glücklicherweiſe nur leicht, bleſſirt 
wurde. In wilder Flucht eilten die Dänen nach den Verſchanzungen 
zurück. Was irgend hinderlich war, warf der „tappre Landſoldat“ fort: 
Käppi, Gewehr, Säbel, Patrontaſch ꝛc. Uuſer Jäger und die Füſiliere 
des 35. Regiments machten eine ſchöne Beute. Auch die Ulanen führ⸗ 
ten nach beendeter Aktion drei Beutepferde mit ſich. Nachdem die Pion⸗ 
niere noch den Eingang der Büffelkoppel für größere Infanteriemaſſen 
wegſam gemacht hatten, wurde das Gefecht abgebrochen. 

Der große Verluſt der Dänen ſteht in gar keinem Verhältniſſe zu 
dem unſern; ein Stabsarzt hat auf der einen Koppel allein 30 Todte 
und Verwundete gezählt. Zwölf ſchwer verwundete Dänen, darunter ein 
Offizier, ſind in das Lazareth zu Rinkenis gebracht worden. Wir haben 
keinen Gefangenen, die Dänen an dieſem Tage 253 verloren, wozu allein 
die 2. Kompagnie 18. dänischen Regiments (Inſeldänen und der Stolz 
der Kopenhagener) 1 Offizier und 71 Mann, kräftige Geſtalten mit 
blondem Haar und blauen Augen, ſtellt. Unter den Gefangenen, die 
bereits ſämmtlich weiter transportirt find, bemerkte ich auch 7 von der 
däniſchen Garde. Diejenigen, welche ſich als Schleswiger oder Holſteiner 


In dieſen verſchiedenen Hotels kam das Auftreten dleſer Fremden ſon⸗ 
derbar vor. Sie hatten von ihrer Ankunft an ein ungewiſſes, gebeimniß⸗ 
volles und zweideutiges Auftreten: im Hotel St. Maxie hatte Greco dem 
Auſwärter anempfohlen, den Schlüſſel Niemandem, ſelbſt ſeinem Vater nicht, 
zu geben; im Hauſe 178 der Rue St. Henore hatte Trabucco der Dame 
Mouſſet, Eigenthiimerin des Hotels, die Bemerkung gemacht, daß die Schlöſ⸗ 
ſer der Möbel nicht binreichend feſt ſeien; er batte deshalb bei Liard einen 
men 0 een Kaſten gekauft und den Inhalt ſeines Sackes darin 
aufbewahrt. 

Als ſich Greco im Hotel de Naples einquartirte, ließ er die Schlöſſer 
feiner Möbel durch einen Schloſſer unterſuchen. Er wollte feine Effekten 
ſelbſt in ſein Zimmer bringen. Er verzögerte ſo viel als möglich die Vor⸗ 
zeigung ſeiner Papiere und die feiner Freunde. Erſt am 1. Januar ermög⸗ 
lichte es die Dame Thierry, Eigenthümerin des Hotels, daß ihr die Päſſe 
Trabuccos, Imperatoris und Maspolis vorgezeigt wurden; Greco, dem der 
Gedanke, daß die Bücher von den Polizei⸗Inſpektoren unterſucht werden wür⸗ 
den, unerträglich erſchien, gab exit am 2. Januar feine Zuſtimmung zu feiner 
regelmäßigen Einſchreibung. Mit Einem Worte, die verſchiedenen Schritte 
dieſer Männer verriethen ein Gefühl der Unruhe; fie nahmen gewöhnlich 
die Fürſorge, wenn ſie ausgingen, einen der Ihrigen zur Ueberwachung im 
Hotel zurückzulaſſen. Der Kellner, welcher fie bediente, bemerkte mehrere 
Male, daß fie die Thüren ihrer Zimmer, ſelbſt während der Nacht, halb 
offen ließen, um jedes Geräuſch im Hauſe vernehmen zu können. 

Außerhalb war ihr Auftreten noch verdächtiger. Obgleich ſie im Hotel 
beſtändig zuſammen waren, lange Unterredungen mit einander hatten und 
ihre Ausgänge vorher kombinirt worden waren, ſo nahmen ſie die Vorſicht, 
ſich in den Straßen von einander entfernt zu halten, ſich zu ſtellen, als känn⸗ 
ten fie fich nicht, oder Sich darauf zu beſchränken, ſich zu grüßen. Gleich am 
Tage nach ihrer Ankunft hatten ſie die Zugänge des reſervirten Theiles des 
Tullerien⸗Gartens mit einer ſeltſamen Aufmerkſamkeit beobachtet. Am 
nämlichen Nee hatten fie ſich in einem Wagen überden Place de la Con⸗ 
gorde und die Champs Elyſees fahren laſſen; fie hatten dem Kutſcher be⸗ 
fohlen, im Schritte zu fahren, und auf das aufmerkſamſte die ganze Strecke, 
durch die ſie kamen, unterſucht. ; 

Am 28. Dezember kam Trabucco, nachdem er in der Nähe der großen 
Over geweſen war, wo Se Maj. der Kaiſer einer Vorſtellung anwohnte und 
ſich dann längere Beit bei Hrn. Ranciot, Haarkräusler, Rue Grange Rate: 
lière, aufgehalten hatte, zu feinen Freunden zurück. Alle vier ließen ſich 
alsdann in einem Wagen nach dem Boulevard, Ecke der Rue Lepelletier, füh⸗ 
ren; fie erwarteten dort bis Mitternacht die Zurückkunft des Kaiſers, indem 
ie oft voll Mißtrauens um fich blickten. Am folgenden Tage begaben ſich 

rabucco und Greco zu Nanciot unter dem Vorwande, ihre Toilette zu be⸗ 
ſorgen, worauf fie nach der Paſſage de l'Opéra gingen, und nachdem fie 


legitimiren können, werden ſofort entlaſſen. Der Danebrog, die erſte in 
dieſem Feldzuge von den Preußen eroberte Fahne, gehörte der 7. Kom⸗ 


pagnie des 18. Infanterie⸗ 3 
— Zweite Verluſtliſte. I. Auf Vorpoſten. 2. Weſtf. Infan⸗ 


Regt. Nr. 15: 1 Musketier leicht verwundet. 60. Negt. 7. Komp.: 1 Mu 
fetier vermißt. — II. Gefecht bei Wielboi. Brandenb. Füſilier⸗Regt. 
Nr. 35, 3, Bataillon: 1 Füſtlier todt, 4 ſchwer, 6 leicht verwundet. Bran⸗ 
denburg. Jägerbataillon Nr. 3: 2 Jäger todt, 1 leicht verwundet. 8. Bran⸗ 
denburg. Infanterie⸗Regt. Nr. 64, Füſilierbataillon; 1 Füfilier ſchwer ver“ 
wundet. — II. Gefecht bei Sandberg und Rakebüll: 2. Weſtf. 
Jnfanterie-Regiment Nr. 15, 5. Kompagnie: 1 Musketier leicht verwundet. 
6. Weſtf. Infanterie⸗Regt. Nr. 55, 2 Komp.: 1 Musketier todt; 3. Komp. 

1 Musketier todt; 9. Komp.: 1 Füſilier todt; 3. Komp.: 1 Hauptmann und 
3 Sekondelieutenants ſchwer verwundet, 1 Unteroffizier ſchwer verwundet 
1. Komp.: 1 Musketier ſchwer verwundet; 3. Komp.: 1 Musketier ſchwer 
verwundet; 9. Komp.: 1 Fuſilier ſchwer verwundet; 10. Komp.: 1 Füfilier 
ſchwer verwundet; 1. Komp. 1 Hautboiſt und Unteroffizier leicht verwundet, 
1 Musketier leicht verwundet, 1 Horniſt leicht verwundet, 1 Sergeant leicht 
verwundet; 2. Komp.: 1 Gefreiter leicht verwundet; 3. Komp.: 2 Diustetiert 
leicht verwundet; 10. Komp.: 1 Fuſilier leicht verwundet; 11. Komp.: 1 Fi 
filter leicht verwundet. 


Hadersleben, 21. Februar. Der „Köln. Ztg.“ ſchreibt man 
von hier: Feldmarſchall Wrangel und Feldmarſchall⸗Neutenant Gablenz 
ſcheinen ſehr nachdrücklich bei ihren Regierungen die Anſicht vertreten zu 
haben, daß das Prinzip der Nichtüberſchreitung der jütländiſchen Grenze 
durch die Verbündeten die Truppen derſelben mancherlei Gefahren aus⸗ 
ſetzen würde. Darauf hin wurde der Feldmarſchall autorifirt, den Ger 
neral v. d. Mülbe einſtweilen bei Kolding zu belaſſen, wo er in dieſem 
Augenblicke noch ſteht. Eine allgemeine Vorrückung nach Jütland ſcheint 
vorläufig nicht beabfichtigt zu fein, da bis zur Stunde (21. Febr. 9 Uhr 
Abends) nichts von Vorrückungsdispoſitionen beim öſtreichiſchen Korps 
verlautet, deſſen Jnfanteriebrigaden in Simmerſtedt, Frörup, Hoptrup 
und Hadersleben kantonniren. Die öſtreichiſche Kavallerie jteht um 
Arntſund. Eine im preußiſchen Hauptquartier weilende hochgeſtellte 
Perſönlichkeit hat geſtern die Aeußerung gethan, daß man verfuchen wolle, 
ohne tief nach Jütland hinein zu rücken, und ohne ſich auf eine Belage? 
rung von Friederica einzulaſſen, durch ſtarke Kontributionen und Requi⸗ 
ſitionen in Jütland das däniſche Kabinet entweder zur Nachgiebigkeit zu 
bewegen oder dazu zu zwingen, die däniſche Armee zum Angriffe auf die 
das Land ausſaugenden Otkupationstruppen zu beordern. Der ungün⸗ 
ſtige Erfolg, welchen Feldmarſchall Wrangel im Jahre 1848 durch die 
Anwendung dieſes Kriegsführungs⸗Syſtems erzielte, könnte als Beweis 
dafür dienen, daß den fanatiſchen und zähen Dänen gegenüber derartige 
Mittel auch diesmal nicht zum Ziele führen würden. 

Flensburg, 21. Februar. Geſtern Abend fand in dem „Co 
loſſeum“ eine Bürgerverſammlung ſtatt. Lehrer Hanſen berichtete Über 
die Deputation an den Grafen Revertera und theilte die Antwort deſſel⸗ 
ben mit. Zum Schluß richtete Senator Nane Jürgenſen noch eine An⸗ 
ſprache an die Verſammlung. Er ermahnte die Bürger, jetzt frei und 
offen zu bekennen, daß ſie Deutſche ſeien und bleiben wollten; von ihrer 
Einigkeit und Energie hinge es jetzt ab, ob die Stadt däniſch werden oder 
deutſch verbleiben ſolle. Sie hätten gehofft, daß ein neuer König ihre 
Nationalität ſchützen würde, doch er habe die Verfaſſung unterſchrieben, 
und damit jedes ſcheinbare Recht auf eine Anerkennung von Seiten de 
ſchleswigſchen Bevölkerung verloren; das däniſche Volk in Kopenhag 
habe das Herrſcherrecht in Schleswig ausgeübt, und Pflicht eines 
Mannes ſei es, dieſes ſchmähliche Joch nicht länger zu dulden. „2 
was iſt das Vaterland ohue Freiheit! Laßt uns an Wahrheit und Recht 
feſthalten, jo wird auch Wahrheit und Recht ſiegen. Mit Gott für un⸗ 
jere gerechte Sache und Schleswig⸗Holſtein.“ — Es ſoll beabfichtigt 
werden, in Augeln ein freiwilliges Korps zum Schutze der Küſte zu bil‘ 
den und unter den Befehl eines gedienten Offiziers zu ſtellen. (S•8.30 

Flensburg, 24. Februar. Die däniſchen Kriegsgefangenen ſol . 
len einſtweilen zur Schleifung der ſämmtlichen Dannevirk⸗Befeſtigungen 
verwandt werden, nachdem das Holzwerk der letzteren bereits in den letz 
ten vierzehn Tagen entfernt worden iſt. Auch die Baracken daſelbſt ſol⸗ 
len morgen zu ſofortigem Abbruche öffentlich verkauft werden. Einige 
der Schanzeu dürften geſprengt, die übrigen Erdwälle aber abgetragen 
werden. Jedenfalls wird die ganze Fortifikationslinie völlig demolirt 
werden. — Geſtern trafen hier 263, vorgeſtern bei Düppel in Gefangen 
ſchaft gerathene Soldaten der däniſchen Armee ein. 80 derſelben, ge 
borne Schleswiger, wurden auf der Kommandantur entlaſſen, die Uebri⸗ 
gen wurden heute per Eiſenbahn nach Schleswig geſandt. — Mit Ein⸗ 
willigung der Civil⸗Kommiſſare findet am künſtigen Sonntage die feier? 
liche Fortſchaffung des berüchtigten Löwendenkmals vom Flensburger 
Kirchhofe ſtatt. Muſik, Reden und die Anweſenheit einer zahlreichen 
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aben ſie ihre Aufregung, ihre 
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funden, 


Volsmenge aus der Nähe und Ferne werden dieſen freudigen Att zu der 
Bedeutung eines wahrhaften Voltsfeſtes erheben. (N. Z.) 


Schleswig, 23. Februar. Am 17. erſchien Profeſſor Esmarch 
aus Kiel in der ſchleswigſchen Lazarethkommiſſion im Auftrage des Her⸗ 
3098 von Schleswig⸗Holſtein, um derſelben 4000 Thlr. aus der Scha⸗ 
kulle deſſelben für d.e hiefigen Lazarethe zu übermachen. Die Kommiſſion 
hat dankbar 2000 Thaler davon angenommen und befürwortet, daß die 
anderen 2000 Thaler nach Flensburg geſandt werden möchten. — Als 
Hauptpaſtor am Dom zu Schleswig fungirt jetzt der früher vertriebene 
Paſtor Hanſen von Sylt, ſpäter Hofprediger der Königin von Griechen⸗ 
' und. — In Eckernförde fand am 21. Februar Nachmittag die feier⸗ 
N liche Beſtattung des bei Miſſunde ſchwer verwundeten, ſpäter geſtorbenen 
Landwehrlieutenants Hammer vom 60. preußiſchen Regiment unter den 
ichen militairiſchen Ehrenbezeugungen ſtatt. Der Zug war von 
Hunderten dortiger Bürger und Einwohner begleitet. 


Schleswig, 22. Febr. Geſtern wurde mit der Demolirung der 
Schanzen bei Friedrichsſtadt der Anfang gemacht, und für morgen find von 
der Stadt Schleswig 400 Arbeiter requirirt, um das Dannewirke mit allen 
ſeinen Forts und Nebenforts zu zerſtören. In einem Augenblicke, wo 
das mit unendlichen Koſten und vieler Sachkenntniß erbaute „Zwing⸗ 
Uri“ Schleswig⸗Holſteins der Erde gleich gemacht wird, dürfte es vom 
Intereſſe jein, einige nähere Details über daſſelbe zu bringen: Thyra 
| Dannebod, die Gemahlin König Gorms von Dänemark, ließ um das 
Jahr 936 die erften Feſtungswälle zwiſchen der Schlei und der Treene 
anlegen, nachdem ſie durch den kriegerlſchen Einfall Kaiſer Hrinrich des 
Krſien (934) die Erfahrung gemacht, daß ihr Reich gegen Süden ſchutz⸗ 
und nicht im Stande fei, die deutſchen Kriegerſcharen von einer Ueber⸗ 
ſchwemmung Yütlands abzuhalten. Darf man alten Chroniken glauben, 
o dauerte es drei Jahre, ehe die Werke vollendet waren; auch ſollen die 
uſeldänen die Arbeit verrichtet haben, während die Jütlander ſich bes 
Mügten, die Arbeiter mit Lebensmitteln zu verſorgen. Wahrſcheinlich iſt 
es, daß die Mauer, welche aus Ziegelſteinen, Eichenholz und Erde aufge⸗ 
ührt wurde, eine durchſchnittliche Höhe von 40 und eine Breite von 30 
Juß beſaß. Die Ziegelſteine wurden an Ort und Stelle gebrannt, und 
es wurden vor 20 bis 30 Jahren noch in der Mauer deutliche Spuren 
don Ziegelöfen gefunden. Im Jahre 975 beſtand das Dannewirke die 
erſte Probe, als Kaiser Otto II. mit Heeresmacht nach Dänemark zog, 
um das Chriſtenthum einzuführen. König Harald Blauzahn vertheidigte ſich 
ſangs mit Glück gegen die Deutſchen, mußteaber endlich weichen und vor 
o nach Fühnen fliehen. Der ſiegreiche Kaiſer folgte ihm auf dem 
Juße und ſchleuderte ihm am Meeresufer den Speer nach; die Bucht, 
in welcher dies geſchah, heißt heute noch der Otlenſund. Unter Walde⸗ 
mar dem Großen wurde das Dannewirke mit einer neuen Ringmauer 
berſehen und die ganze Linie bis Hollingſtedt (dem Zuſammenfluß der 
eiderau und der Treene) verlängert; fein Sohn Kanut VI. trotzte hin⸗ 
ber den feften Wällen den Heeren des Kaiſers Friedrich Barbaroſſa, und 
Jahre 1260 wurde von Margaretha, Königin von Dänemark, der 
lach ihr genaunte Margarethenwall, öſtlich des Selker Noers, angelegt. 
As 1813 die Schweden und Ruſſen die Herzogthümer überſchwemmten, 
urde das Dannewirke als gänzlich zerfallen und unwichtig von der dä⸗ 
i ierung keiner Aufmerksamkeit gewürdigt; im erſten ſchleswig⸗ 
bun, aul f l l den Preuß 
Batrone zu ſeiner Vertheidigung abgefeuert hätten. Bedenkt man, 
Dänemark zwölf ganze Jahre gebraucht hat, um die dreifache Reihe 
bon theilweiſe außerordentlich feſten Schanzen aufzuwerfen; bedenkt man, 
| daß die ganze Ablöſungsſumme für den Sundzoll und Alles, was das 
ud an Steuern hat auftreiben können, verwendet worden iſt, um die 
Stellung „unangreifbar“ zu machen, ſo kann man ſich eines bittern 
ichelns nicht erwehren, wenn man von Schanze zu Schanze wandert 
und nicht nur ſämmtliche Geſchütze, ſondern Kugeln, Pulver, Munition 
und Verbandtaſchen, chirurgiſche Inſtrumente, Chocolade (in unglaub 
lichen Quantitäten), Karten, Bücher — mit Einem Worte Alles findet, 
was zur Vertheidigung der Werte und zur Erquickung der Soldaten hat 
dienen ſollen. 


Hoyer, 21. Februar. Vorgeſtern wurde auf dem hieſigen Markt⸗ 


Ir 


Plage Friedrich VIII. in aller Form als Herzog proflamirt. Eine im 


Verhältniß zur Kleinheit des Orts außerordentlich zahlreiche Verſamm⸗ 
lung hatte ich eingefunden und lieferte durch ihr Erſcheinen einen Beweis 
Mehr für die völlige Reſultatloſigkeit der eifrigen Daniſirungsarbeiten der 
dänischen Beamten in den hieſigen nördlichen Diſtrikten ſeit den letzten 
13 Jahren. Tags darauf ging eine aus 10 Perſonen beſtehende Depu⸗ 


ulver geladene und jede mit zehn Piſtons verfebene Bomben, einen ge⸗ 
annten und geladenen Revolver mit ſechs Schüſſen, ein Paket Pulver, ein 

diet Kugeln, drei Schachteln Zündbütchen, zwei Dolche und verichiedene 
u ere, zum Gebrauch von Feuerwaffen dienende Gegenſtände. Angeſichts 
leſer Entdeckungen erſchien es für die Angeklagten ſchwierib, ihre verbreche⸗ 
fl en Proſekte zu läugnen. Sie verſuchten jedoch zuerſt, zu behaupten, daß 
leine ſchuldvollen Abſichten gehabt hätten, aber ſie mußten ſich der Reibe 
Dach dazu entſchließen, Geſtändniſſe abzulegen. Greco betrat zuerſt dieſen 
Gh und ſeine beute von ſeinen Mitſchuldigen im Weſentlichen beſtätigten 
— Örungen deuten auf genaue 8 den Urſprung und die Einzelheiten 

s Komplottes an. An der Spitze dieſer Organiſation befindet ſich Mazzini. 
dp Dieſer 1 4 Verſchwörer, ſchon einmal am 3. September 1857 
Ba 


Mm Seine⸗Aſſiſenbofe in contumaciam als ſchuldig verurtheilt, mit Tibaldi, 
ttolletti u Adern ein Komplott gegen das Leben des Kaiſers gebildet 
du baben, dieſer beißblütige Verſchwörer hört nicht auf, in dev; Perſon Na⸗ 
unten III. das Sordnungs> und Autoritäts⸗Prinzip zu verfolgen, deſſen 
Uroerſobnlicher Feind die Revolution iſt. Man hatte bei Gelegenbeit des 
fies pon 1857 die Schriften ſaiſirt, in welchen ſich feine Abſichten kund 
dhe und es iſt wichtig, daran zu erinnern, um die verbrecheriſche Beharr⸗ 
keit dieſes Chefs der italieniichen Aktiong- Partei zu beweiſen. 
Am 10. Juni 1857 ſchrieb Mazzini an feine Mitverſchwornen Maſſa⸗ 
Mut Campanella: „Die Ausführung des Attentates iſt eine Lebensfrage 
e Land.... Die ganze Frage liegt faſt allein darin . Die pariſer 
ſüngelegenbeit iſt mehr denn je wünſchenswerth und dringlich.“ Er empfahl 
nen, ſich an alles zu erinnern, was er ihnen über die zu befolgende Me⸗ 
€ gejagt habe. Er deutete ihnen die Mittel an, ſich die Fonds zu ver⸗ 
es fen, und fügte binzu: „Ich möchte Millionen dazu geben, aber ich kann 
Dane. „Zu jener Zeit ſchrieb er noch in Betreff der Verſchwörung, die 
Italien umfaſſen ſollte, die er aber nicht zum Ausbruch bringen konnte: 
erh, ganzes, mit unendlicher Schwierigkeit und einem bis geſtern mit un⸗ 
mieten Erfolge errichtetes Gebäude it zuſammengeſtürzt. .. Man mochte 
mir: opfe gegen die Wand anrennen . . ich thue es aber nicht und ſage 
7 Man muß von Neuem anfangen. 0 
u d. Mazzini bereitete für 1863 eine ungeheure revolutionäre Bewegung vor, 
cher die Ermordung des Kaiſers das Signal geben ſollte. Greco, Ver⸗ 
um ter zweiten Ranges, ſchien ihm zugleich unbekannt und energiſch genug, 
dag ihn die Pifſtoen, das Atentat auszuführen, anzuvertrauen. „Greco, 
N Mazzini“ — fo Schreibt man in einem engliſchen Journal, der Times, 
The — „ift ein begeiſterter Patriot, der nach einer thätigen 
0 d 1861 im Süden Ita⸗ 


„Manner wurde intim; im Ap 
2. o) wurde ber Verſchwörungsplan abgemacht und beſchloſſen, daß 
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5 des > = Kirchſpiels Hoyer nach Kiel zur Huldigung des 
erzogs ab. M. 

Tondern, 20. Februar. Der größte Theil des däniſchen Be⸗ 
amtenthums, namentlich der eigentliche Daniſirungsapparat, die Semi⸗ 
narlehrer mit einer Anzahl nationaldäniſcher Cleven, entfernte ſich zu⸗ 
gleich mit einer Abtheilung däniſcher Artillerie, die ſich über Tondern 
zurückzog. Einige Levebroder jedoch ließen mit der Abreife auf ſich war⸗ 
ten, und in Folge deſſen erging an ſie die Aufforderung, ſich nicht zu 
verſpäten; Anwendung von Gewalt war bei Keinem nöthig — fie fühlten 
ſich als Fremdlinge — nur der Phyſikus Ullrich widerſtrebte, ſah jedoch 
auch endlich die Nothwendigkeit ſeiner Rückkehr in die Heimath ein. Die 
vertriebenen däniſchen Beamten und Paſtoren fanden ſich aber leider 
nach einigen Tagen, gleichzeitig mit den preußischen Truppen, wieder ein, 
und mit Rückſicht auf das Militair wagte man nicht, ſie zum zweiten 
Male zu vertreiben. Nur der oben erwähnte Daniſirungsapparat lam nicht 
wieder. Der berüchtigte Hardesvogt Kjaer verlegte den Schauplatz feiner 
Thätigkeit nach Mögeltondern (däniſche Enklave), von wo aus er von 
Zeit zu Zeit in Tondern erſchien, um ſeine Thätigkeit im alten Geiſte 
fortzuſetzen. So z. B. traf er Vorbereitungen für Reichsrathswahlen 
und vertheilte desfallſige Publikanda ze. Später warb er eine Bande 
däniſchen Geſindels und überfiel mit dieſer den Flecken Hoyer, um Ver⸗ 
haftungen vorzunehmen, was aber mißlang. Endlich wurde es zu arg. 
Man ſandte öſtreichiſche Patrouillen gegen ihn aus, die ihn indeß leider 
nicht eingefangen haben. Er iſt glücklich nach der Inſel Fand entkommen. 
Faſt ebenſo ſchlimm hat der Bürgermeiſter Holm nach der Rückkehr von 
ſeiner Flucht gewirthſchaftet. Zwei Tage nach dem Einzuge der verbün⸗ 
deten Truppen ging er in däniſcher Uniform und geziert mit der däniſchen 
Kokarde umher und verbot im Namen des Königs (J) das Aushängen 
der Landesfahnen, ja, er hat ſich ſogar nicht geſcheut, die Aufnahme eines 
zur Begrüßung der verbündeten Truppen verfaßten Gedichts ins Ton⸗ 
derſche Intelligenzblatt zu verbieten bei Verluſt des Privilegiums (I). 
Vorgeſtern war nun eine große Verſammlung aus allen Gegenden des 
Amts Tondern berufen, um eine Petition um Entfernung des däniſchen 
Beamtengeſindels, namentlich des bisherigen Amtmanns Grafen 
Brockenhuus⸗Schack, zu berathen und zu unterzeichnen. Sofort nach 
der Unterzeichnung ging eine Deputation mit dem Aktenſtück nach Flens⸗ 
burg, und aus der Antwort der Civilkommiſſare ift zu ſchließen, daß eine 
baldige Entfernung des däniſchen Beamtenthums mit Beſtimmtheit ers 
wartet werden darf. (Schl.⸗Holſt. Bl.) 

Rendsburg, 22. Februar. An den Fenſtern in dem Arreſt⸗ 
lokale Blaunfeldt's ſind ſeit Kurzem hölzerne Verſchalungen angebracht 
worden. Der Arreſtant ſelber ſoll morgen nach Fleckeby eskortirt und 
wegen eines in der Hardesvogtkaſſe entdeckten Deficits von ca. 20,000 
Thlr. R.-M. vernommen werden. Die 
aus Wittwen⸗ und Waiſengeldern, und die Erbitterung gegen den, dieſer 
Unterſchlagung verdächtigten Blaunfeldt erreichte heute, am belebten 
Markttage, eine ſolche Höhe, daß die Wache am Arreſtlokale verſtärkt 
werden mußte, weil man den Ausbruch einer Volks ⸗Demonſtration be⸗ 
fürchtete. (A. N.) 

Altona, 23. Februar. Der Biſchof Koopmann hat einen Erlaß 
an die holſteinſchen Gemeinden gerichtet, in welchem er anzeigt, daß mit 
Rückſicht auf die gegenwärtige außerordentliche und verhängnißvolle Lage 
des Landes von den Bundeskommiſſaren genehmigt worden iſt, daß in 
allen Gemeinden ein beſonderer Gebetsgottesdienſt abgehalten 
werde. Derſelbe wird am 2. März in allen evangeliſch⸗lutheriſchen Kir⸗ 
chen des Landes ſtattfinden. 

Hamburg, 25. Februar, Morgens. [Telegr.] Nach einer 
Mittheilung des däniſchen Generalkonſulats behalten holſteinſche und 
ſchleswigſche Schiffe die den däniſchen Schiffen zuſtehenden Rechte, wenn 
ſie däniſche Flagge, däniſche Papiere und däniſche Merkzeichen führen. 
Kopenhagen, 22. Februar. Ueber das Vorpoſtengefecht bei 
Düppel am 22. d. Morgens iſt dem Kriegsminiſterium folgender Be⸗ 
richt vom Oberkommando, um 12 ¼ Uhr abgeſandt, zugegangen: Heute 
Morgen (22.) griff der Feind unſere Vorpoſten auf dem rechten und 
linken Flügel mit Energie an. Unſere Vorpoſten wurden anf dem äu⸗ 
ßerſten rechten Flügel in die Schanzen und in das Centrum hinter die 
Stadt Düppel zurückgeworfen. Nachdem die in Sonderburg ſtehende 
Reſerve zur Unterſtützung vorgerückt war, gingen unſere Abtheilungen 
um 10 ½ Uhr wieder vor, um die alte Vorpoſtenſtellung wieder einzu⸗ 
nehmen, mit welchem Erfolge, iſt noch nicht bekannt. Der Feind hatte 
keine Artillerie im Feuer, von unſeren Schanzen fielen einzelne Schüſſe. 
Einige unſerer Offiziere und Mannſchaften ſind verwundet. 

Ein fernerer Bericht des Oberkommandos von 3 Uhr 30 Min. 


Greco ſchon Anfangs Mai nach Paris gehen ſolle, um die Lage zu ſtudiren 
und bei Gelegenheit das Attentat auszufübren. Im Augenblicke ſeiner 
Abreiſe ſchrieb Mazzini unter feinen Augen eine zum Schlüſſel für die Kor⸗ 
reſpondenz beſtimmte Note und übergab fie ihm. Alles war darin aufs 
geſchickteſte vorausgeſeben, die Beziehungen, die in Paris anzuknüpfen ſeien, 
um der lleberwachung der Polizei⸗Agenten zu entgehen, die Geld⸗ und 
Waffenbedürfniſſe, die Nothwendigkeit, Helfershelfer zu werben, und die 
Art der Benachrichtigung am Vorabende des Attentats, endlich gab ihm 
Mazzini für die Abſendung von Brieſen die Adreſſe der Frau Roſſelly in 
London, Tochter einer Dame, mit der er in Lugano öffentliche Beziehungen 
batte. Die Note war folgender Maßen abgefaßt: „Von, Paris nach Lon⸗ 
don an Madame Roſſelly, 58, Myddleton Square Ponton Ville London. 
Wenn Sie mit Murat in Beziehung ſtehen, ſo ſchreiben Sie ihr unter an 
deren Dingen, daß Sie gute Hoffnungen auf ihre militäxiſche Laufbabn 
baben. Wenn Sie abſolut Waffen ‚gebrauchen, 0 ſtellen Sie das Verlan⸗ 
gen, ihr eine Ihrer Kompositionen II Voto für Piano widmen zu dürfen. 
Wenn Sie einiger Geldunterſtützung bedürfen, ſo ſchreiben Sie ihr, daß ſie 
für Sie die letzte Oper Balfe's kauft und dieſe Ihnen ſendet. —Geſchicklich⸗ 
keit und Zeit. Wenn große Wabrſcheinlichkeit vorliegt, den Coup auszu⸗ 
führen, einen unbedeutenden Brief ſchreihen und folgender Maßen ſchließen; 
30 ch werde Ibnen alſo in einer Woche, in drei oder vier Tagen ſchreiben. 
zenn Sie einen Intimen unumgänglich nothwendig gebrauchen! „Wollen 
Sie mich den Preis eines Piano's von Broadway in London wiſſen laſſen. 
Dieſe Note befindet ſich unter den mit Beſchlag er Aktenſtücken und 
war im Beſitze Greco 8. Sie iſt augenſcheinlich von der Hand Mazzini s 
ein Sachkundiger in Handſchriften bat dieſes binreichend Aae ugleich 
mit dieſer Schrift übergab Mazzini dem Greco eine Summe Geldes. 
Dieſer begab ſich hierauf über Turin nach Frankreich und kam in den erſten 
Tagen des Monats Mai nach Paris, wa er der Reihe nach unter dem 
Namen Firotti und unter ſeinem wirklichen Namen im Hotel St. Marie, 
Rue de Rivoli, und im Haufe 198 der Rue St. Honore wohnte; unter 
einem Vorwande und wie es verabredet war präſentirte er ſich mehrere 
Male bei dem Prinzen Murat, wo er einen ſeiner Sekretäre beſuchte; auf 
dieſe Weiſe gelang es ihm, die Agenten, die ihn zuerſt überwacht, zu über⸗ 
deb de daß dieſe Ueberwachung überflitilig ſei. Der Kgiſer hatte aber für 
en Augenblick Paris verlaſſen. Es wurde brieflich zwiſchen Mazzini und 
Greco abgemacht, daß die Ausführung des Attentats verſchoben werde. 
Greco verließ im Monat Juli ſein Hokel, indem er dort einen Koffer mit 
Effekten in Verwabr gab und behauptete, er begebe ſich nach London, wäh⸗ 
rend er in Wirklichkeit, nach Lugano zurückkehrte, wo er Mazzini antraf. 
Seine Beziebungen mit ihm dauerten fort. Da in Folge einer von den 
ſchweizer Behörden getroffenen Maßregel die Mazziniſten, welche Lugano be⸗ 
wohnten, ſich entfernen mußten, To begab ſich Greco nach Mendrizio. Er 


Nachmittags lautet, wie folgt: Das Vorpoſtengefecht war um 1 Uhr 
ungefähr zu Ende. Verwundet ſind: Adjutant Graf Sponneck, weniger 
ſchwer, vom 22. Regiment: Seconde⸗Lieutenant Hirſch, leicht, Seconde⸗ 
Lieutenant Frandſen, ſchwer, Seconde⸗Lieutenant Hanſen, ſehr leicht. 
Vom 18. Regiment: Seconde⸗Lieutenant Bönnelykle, weniger fchiver. 
Von der Leibgarde zu Fuß iſt Premier-Lieutenant Roſen weniger ſchwer 
verwundet. Bis 2 Uhr ſind 72 verwundete Unteroffiziere und Gemeine 
eingebracht. 

Die „Berl. Tid.“ theilt aus Sonderburg, den 22. Febr., 1 Uhr, 
folgendes Telegramm von ihrem Korreſpondenten bei der Armee mit. Um 
halb 9 Uhr heute Morgen fand bei der Ablöſung eine größere Rekognos⸗ 
cirung von Seiten der Preußen ſtatt. Es entſpann ſich ein heftiger 
Kampf. Der Feind beſetzte das Dorf Düppel, wurde aber wieder dar⸗ 
aus vertrieben. Die Batterieen 4, 7 und 9 beſchoſſen ihn. Das 15., 
16. und 22. Regiment hatten Truppen im Feuer. 

In einem Telegramm des „Dagbladet“ aus Sonderburg wird der 
Verluſt der Dänen bei dem Vorpoſtengefecht am 22. Morgens auf ein 
paar Hundert Todte und Verwundete geſchätzt. 

In dem in der „Berl. Tid.“ veröffentlichten ausführlichern Rap⸗ 
port über die Affaire der Panzerbatterie „Rolf Krake“ bei Eckenſund am 
18. d. Mts. wird gejagt, daß die Batterie gegen 100 Spuren der feind⸗ 
lichen Geſchoſſe zeigt und in der Schanzbekleidung der Backbordſeite 56 
Löcher hat, daß aber das Schiff, die Thürme, Artillerie und Maſchine in 
kampftüchtigem Zuſtande ſind. Nach dieſem Rapport ſind Lieutenant 
Mariboe und 3 Mann verwundet worden. 

Das Marineminiſterium hat untem 18. d. M. verfügt: „Das 
Marineminiſterium bringt hierdurch zur öffentlichen Kunde, daß alle 
Häfen und Buchten an der Oſtküſte der Herzogthümer Schleswig und 
Holſtein vom 25. d. Mts. an werden blokirt werden, doch mit Aus⸗ 
nahme von Neuſtadt, den Inſeln Aerö und Alſen, ſowie denjenigen 
Plätzen, welche ſich unter der Autorität Seiner Majeſtät des Königs 
befinden. Die Blokade wird nach und nach für jeden Ort aufgehoben 
werden, welcher wieder in die Hände der Königlichen Regierungsmacht 
gelangt, und werden alsdann nähere Bekanntmachungen erlaſſen werden. 

Kopenhagen, 24. Februar, Abends. [Telegr.] Der ſchwe⸗ 
diſche Geſandte am hieſigen Hofe, Graf Hamilton, hat ſeine Entlaſſung 
von dieſem Poſten nachgeſucht und erhalten. 


» Großbritannien und Irland. 

London, 23. Febr. Die däniſche Fregatte „Niels Juel“, 
die am vorigen Mittwoch aus dem Hafen ausgelaufen war, kehrte geſtern 
Abend nach Plymouth zurück, ohne eine Priſe gemacht zu haben, ſo daß 
alſo die Bremer Barke „Java“, welche am Sonnabend die Fahrt nach 


fehlende Summe beſteht vornehmlich] Rotterdam anzutreten gewagt hatte, ihr entgangen iſt. Die Fregatte iſt 


bis zu achtzig engliſche Meilen weſtlich vom Lizard hinausgeweſen und hat 
nur ſehr wenige Handelsſchiffe, hauptſächlich Küſtenfahrer angetroffen. 
Morgen (Mittwoch) wird ſie zu einer neuen Kreuzfahrt im Kanal in 
See ſtechen. 


Frankreich. 

Paris, 23. Febr. Der Enthuſiasmus, mit welchem die Fran⸗ 
zoſen in Mexiko aufgenommen wurden, iſt nur ein Vorglanz des un⸗ 
geheuern Jubels geweſen, der den General Bazaine bei ſeinem Einzuge in 
Guadalajara empfangen hat. Aus dieſer Stadt hat der „Moniteur“ ein 
Schreiben vom 12. Januar erhalten, das den Empfang ſchildert. Mehr 
als 70,000 Menſchen bildeten Spalier auf den mit Blumen beſtreuten 
Straßen, durch welche die willkommenen Befreier in die Stadt zogen. 
Bevor die Juariſten die Stadt verlaſſen, hatten ſie noch von den Ge⸗ 
ſchäftsleuten daſelbſt 100,000 Piaſter erpreßt. Die von Velarde ge⸗ 
führte Bande iſt bei Ixtlan durch eine Schwadron afrikaniſcher Jäger 
zerſprengt, ihr Führer aber verwundet und gefangen worden. 

— Der „Moniteur“, der vom Einrücken der Deutſchen in 
Jittland kein Wort gejagt hatte, giebt heute an der Spitze ſeines 
Bulletins folgende Auskunft: „Verſchiedene Depeſchen aus Wien und 
Berlin verſichern, daß der Einmarſch der öſtreichiſch⸗preußiſchen Armee 
in Jütland rein zufällig ſei, und heute meldet man aus London, daß die 
allürten Truppen ſich wieder zurückgezogen hätten.“ Die „France“ er⸗ 
klärt darauf, daß ſie ſich zufrieden gebe. 

— Wie der „Moniteur“ anzeigt, ſind durch den ungeheuern 
Schneefall im Süden Frankreichs auch die Telegraphenverbindungen 
unterbrochen. 

— Am 18. d. haben Herr Drouin de Lhuys und Herr Kern eine 
Konvention unterzeichnet, die in LO Artikeln die neue franzöſiſch⸗ſchwei, 


kam jedoch immer noch jede Woche mehre Male zu Mazzini. Es war in 
dieſen Unterredungen, daß die Organiſation des Komplottes zu Ende geführt 
wurde. Als Mazzini im Monat Oktober nach London zurückkehrte, ließ er 
die mit ſeiner eigenen Hand geſchriebene Adreſſe zurück, an welche die Briefe 
eſandt werden ſollen: „M. Flower 35 Thurloe Square Brompton London.“ 
ieſe Note wurde mit mehreren Briefen Mazzini s, die mit der ihm eigen- 
thümlichen Abkürzung feines Namens unterſchrieben find; und vier ſeiner 
Pbotograpbieen, von denen zwei ſeine Unterſchrift tragen, bei den Nachſu⸗ 
ragen vorgefunden. a 72 
cht Tage vor feiner Abreiſe von Lugano batte Mazzini Greco 1300 
Franken übergeben; ſpäter ſandte er ihm von London 1000 und dann weitere 
2000 Franken in Banknoten. Zu gleicher Zeit beſchäftigte er ſich damit, 
Waffen herbei zu ſchaffen. Greco empfing nach einander durch die Vermitt⸗ 
lung verſchiedener mazziniſtiſcher Agenten, namentlich durch einen gewiſſen 
Moſto in Genua, Bomben, Revolver und Dolche. Endlich wäblte Greco 
mit Bewilligung Mazzini's und in der 5 ſeiner Abreiſe nach Paris 
die Intimen, welche ihn begleiten follten. Derſelbe batte ſich ſchon der Bei⸗ 
hülfe eines gewiſſen Impergtori verſichert. 5 
Im Juli 1863, als er ſich in Malland befand, wo er mit dem Vertrauen 
Mazzini's bekleidet war, erhielt er den Beſuch Natale Imperatori's, der, einer 
der Begleiter Gaxibaldi's in der Gr peinn von Marſala (1859), deshalb die 
Penſion, die der Tauſend genannt, bezog. Imperatoxi hatte ſich gemeldet, 
als wenn er perſönlich das Projekt nin babe, ein Attentgt auf das Leden 
des Kaiſers auszuführen, Greco und er kamen im Monat September wieder 
in Lugano 1 Da Imperatori auf ſeinem Entſchluſſe beftand, fo 
forderte ihn Greco auf, an Mazzini zu Ichreiben, und empfing von ihm fol- 
genden Brief: „Ebreuwerther Herr Mazzini! Nachdem ich mich mehrere Male 
mit Ihrem Freunde G. . unterhalten babe, fo iſt mein Wunſch und mein 
feſter Entſchluß, mich nach Paris zu begeben, um ein Attentat auf das Leben 
von L. N. zu machen. Da ich ſehe, daß der oben Genannte wenig Luſt hat, mein 
Unternehmen zu unterſtützen, ſo babe ich den Entschluß gefaßt, mich in der 
Gewipgeit an Sie zu wenden, daß Sie meine feite Abſicht unterſtützen. Ich 
rüße Sie und bin Imperatori Natale.“ Dieſer Brief wurde von Greco 
Mazzini mitgetheilt, und dann vom letzteren dem erſteren wieder zurückgege⸗ 
ben, um nötbigenfalls Impergtori in der Hand zu haben. 
Greco geſellte ſich hierauf auch den Trabucco bei, ein Individuum, das 
eit langer Zeit ein unſtätes Leben führte. 1850 und 1851 war er als beſol ⸗ 
eter Meufiter an Bord der franzöſiſchen Schiffe „L Algeſiras“ und La Pan⸗ 
dore“ angeſtellt geweſen; er war plötzlich verſchwunden und hatte Schulden 
hinterlaſſen. Am 14. Oktober 1857 war er in Paris Schwindelns wegen 
unter dem Namen Beliſario zu einem Jahre e verurtbeilt worden. 
Am 13. Oklober 1858 durch einen adminiſtrativen Erlaß ausgewieſen, war 


er nach Italien gegangen, wo er in einem appenniniſchen Zäger-Neaiment 2 
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zerifche Grenze im Dappenthal nach den Beſtimmungen des Ver⸗ 
trages vom 8. Dezember 1862 genau feſtſtellt. 5 

— Herr Gutierrez de Eſtrada und noch drei Mitglieder der mexi⸗ 
kaniſchen Deputation haben ſich geſtern nach Brüſſel zum Erzher⸗ 
zog Maximilian begeben. 5 

— Der „Patrie“ zufolge ſind es 165 mexikaniſche Offiziere, 
welche, hier in Frankreich internirt, in Freiheit geſetzt worden ſind und 
demnächſt in ihr Heimathland zurückkehren werden. 

— Es iſt hier ein officieller Bericht aus Miramare eingetroffen, 
der vom 10. d. M. datirt iſt und der ſich auf das von der neu zu konſti⸗ 
tuirenden kaiſerlichen Regierung beabſichtigte mexikaniſche Anlehen 
bezieht. Die Höhe dieſes Anlehens ſoll ſich auf 250 Millionen Franken 
belaufen, und der Erzherzog bietet als Garantie einen Theil der Douane, 
Nationalgüter und Bergwerke. Die von Frankreich für den Krieg gefor⸗ 
derte Entſchädigung würde in zehn Jahres⸗Raten abgezahlt und die erſte 
gelegentlich des Anlehens entrichtet werden. 7 


Rußland und Polen. 

!! Aus Rußland, 22. Februar. Verſchiedene auswärtige Blät⸗ 
ter ſprechen davon, wie die baltiſchen Provinzen mit der ruſſiſchen Regie⸗ 
rung in offenem Konflikt ſtehen, und ein franzöſiſches Blatt behauptete 
noch vor wenigen Tagen, daß Kurland bereits auf dem Punkte ſtehe, ſich 
offen für den polniſchen Aufſtand zu erklären. 

Wenn nun auch dieſe letzte Behauptung eine durchaus grundloſe iſt, 
und Kurland ſich gerade am meiſten den polniſchen Agitationen abgeneigt 
gezeigt hat, ſo muß doch in Bezug auf Differenzen zwiſchen den baltiſchen 
Provinzen und der ruſſiſchen Regierung zugegeben werden, daß ſie nicht 
nur beſtanden, ſondern noch fortbeſtehen und fortbeſtehen werden, ſo weit 
nämlich die alt⸗ruſſiſche Partei Einfluß auf das Regime übt; was da⸗ 
gegen die aktuelle Regierung Rußlands betrifft, jo ſtehen die Oſtſeepro⸗ 
vinzen mit dieſer im beſten Vernehmen und ſuchen ihr auf alle Weiſe ihre 
Ergebenheit und Treue darzulegen. Der altruſſiſchen Partei ſind die 
Privilegien, welche die baltiſchen Provinzen unter den verſchiedenen Re⸗ 
gierungen bisher ſich zu erhalten wußten, natürlich ſchon längſt ein Dorn 
im Auge, und es hat ihr gewiß ſchon ſchlafloſe Nächte gemacht, daß dieſe 
Provinzen ſich nicht ruſſifiziren wollten, ſondern ihre politiſche Selbſt⸗ 
ſtändigleit behielten. Die Manipulationen waren mannigfach, welche 
die früheren Regenten und in deren Sinne und noch darüber hinaus die 
altruſſiſche Kamarilla übte, die Freiheiten Eſt⸗, Liw⸗ und Kurlands an⸗ 
zutaſten und zu untergraben; allein mit bewunderungswürdiger Zähig⸗ 
keit wieſen dieſe alle Angriffe zurück, und Gewalt wie Liſt ſcheitert an der 
treuen Einheit und der kompakten Ritterlichkeit der baltiſchen Stände. 
Man ſieht hieraus, was gegen den größten Koloß ein kleiner Körper ver⸗ 
mag, wenn in dieſem der rechte Geiſt wohnt. Der gegenwärtige Kaiſer, 
der die Oſtſeeprovinzen und beſonders Kurland liebt, äußerte bei einer 
ziemlich lecken, aber gerechten Forderung, welche von jener Seite an ihn 
gerichtet wurde: „Möge Gott ebenſo mich behüten, eine gerechte Forde⸗ 
rung zu verweigern, wie er geben möge, daß auch meine Polen bald nur 
gerechte Forderungen an mich zu ſtellen und ſo zu fordern lernen möch⸗ 
ten, wie meine Kurländer es verſtehen.“ Wie man hört, haben die bal⸗ 
tiſchen Ritterſchaften, nachdem alle früheren Steuerrückſtände bis 1. Jan. 
d. J. bezahlt worden, dem Kaiſer angeboten, eine zweijährige Steuer im 
Voraus zu bezahlen, wenn es die Umſtände nöthig machen ſollten. 

Aus Polen, 22. Februar. In der Gegend von Bialyſtock 
überfiel am 17. d. ein Trupp von 25 Inſurgenten einen Poſtwagen auf 
der Landſtraße im Walde. Der Poſtillion ſo wie der den Wagen beglei⸗ 
tende Kondukteur waren bereits gebunden und man begann eben das Ma⸗ 
gazin des Wagens zu öffnen, als eine Patrouille von zehn Kavalleriſten, 
welche zufällig in jener Gegend ſtreifte, dazukam. Die Inſurgenten er⸗ 
griffen die Flucht in den dichteren Wald, und wenn die Soldaten ſelbe 
auch ſofort verfolgten, konnten ſie wegen der Dichtigkeit der Schonungen 
zu Pferde doch nicht jo ſchnell folgen und die Flüchtlinge einholen. 

In der Gegend von Kutno ſind in der Zeit vom 15 bis 20 wieder 
zwei Leichnahme an Bäumen hängend und den famoſen przykaz in 
Händen, gefunden worden. Der eine der Gehenkten war ein jüdiſcher 
Greis von etwa 60 Jahren, der andere ein junger polniſcher Bauer. 
Die Zugehörigkeit beider Gemordeten iſt noch nicht ermittelt. 

Warſchau, 22. Februar. Die neulich angeordneten Requiſi⸗ 
tionen an mehrere hieſige Klöſter ſind auf Vorſtellung des Kultusmini⸗ 
ſters Dembowski und des Grafen Siegmund Wielopolski mit höherer 
Zuſtimmung aus St. Petersburg von der Regierung zurückgezogen 
worden. Statt der Klöſter ſollen einige Häuſer, die in den letzten Jah⸗ 
ren von einer Akliengeſellſchaft zu wohlfellen Wohnungen für arme Hand⸗ 
werker und Tagelöhner erbaut worden find, zu Staatsgefängniſſen ein⸗ 
Dienſte annahm, dann nach London, wo er am 19. Auguſt 1861 wegen Dieb⸗ 
ſtahls zu drei Monaten Gefängniß verurtheilt wurde. 

Greco, der ihm 1860 in Neapel zum erſten Male begegnet war, trifft ihn 
im November 1863 in Genua, dann im December in Lugano und Mendricio 
wieder; beide Männer verkehrten häufig mit einander. Trabucco hatte den 
Ruf eines eutſchloſſenen Verſchwörers, und Quadrio, einer der Sekretäre 
Mazzini'8s, hatte Greco die Verſicherung gegeben, daß er in ihm einen er⸗ 
gebenen Bundesgenoſſen finden würde. Er trat der Verſchwörung bei, und 
es 33 oben gezeigt worden, daß er in ſeiner Rolle beſonders thätig 
geweſen. 

Vier oder fünf Tage vor der Abreiſe Greco's nach Frankreich ſtellte ihm 
noch Imperatori einen jungen Mann, Namens Scaglioni, einen der Tauſend 
von Marſala, vor, der von Pavia in Folge einer gewaltſamen Scene und 
von einem gerichtlichen Verhaftsbefehl bedroht, entflohen war. Scaglioni er⸗ 
klärte, daß er entſchloſſen ſei, dem Kaiſer das Leben zu nehmen. Greco ſetzte 


ihm in Gegenwart Imperatori's die Gefahren auseinander, denen ſie aus⸗ 
was ihn anbelange, jo bringe er 


eſetzt ſein würden. Imperatori erklärte ; 
ein Leben zum Opfer und er ſei entichloffen, unbeugſam, wie das Geſchick. 
Scaglioni wollte überlegen, dann kam er zurück, um zu Jagen, daß er ſeinen 
Entſchluß gefaßt habe und ſich an dem Komplot betheiligen wolle. Greco 
ließ ihn zu und half ihm, ſich einen Paß unter dem falſchen Namen Mas⸗ 
nolt zu verſchaffen. Man beſchäftigte ſich nun mit den Vorbereitungen zur 
breiſe. Der Kaiſer hatte wieder ſeine Reſidenz in Paris aufgeſchlagen. 
Grecg erwartete nur noch die Uebergabe eines 1 das man ihm 
von Seiten Mazzinss überbringen ſollte. Dieſe Waffe wurde am 19. De⸗ 
cember überliefert. Am folgenden Tage verließen die vier Angeklagten Lugano. 
. hatte in ſeiner Reiſekaſche zwei der von Greco a unn on Bomben. 
Derſelbe wollte von den zehn, die ihm Mazzind verſchafft, nur acht mitneh⸗ 
men. Sie waren außerdem mit anderen Waffen und dem in der Schweiz 
von Greco gekauften Pulver verſehen. Auf dieſe Weiſe paſſirten fie drei Tage 
ſpäter die Grenze. 
Die von Greco gemgchten Geſtändniſſe wurden zuerſt von den anderen 
Angeklagten beſtritten. Trabucco behauptete in ſeinem erſten Verhöre, daß 
er den Gebrauch, zu dem die in ſeinem Zimmer gefundenen Gegenſtände 
beſtimmt, nicht kenne. Aber er verlangte bald, von Neuem verhört zu wer⸗ 
den, und er erklärte in einem Zuftande großer Aufgeregtheit, die man in 
einigen während feiner Verhaftung niedergeſchriebenen Seiten wiederfindet, 
daß die bei ihm gefundenen Bomben ihm gehörten, daß er ſie in Frankreich 
eingeführt habe und daß er ſich derſelben bedienen wollte, um den Kaiſer zu 
tödten, dem er ſeit der Affaire von Aspromonte den Tod geſchworen habe. 
Er giebt zu, daß er in Lugano, als Greco ibm eine Bombe mit den Worten 
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gerichtet werden. Dieſe Anordnung iſt hier allgemein mit Befriedigung auf⸗ 
genommen worden. Neue Gefängniſſe ſind allerdings nöthig, denn die 
Verhaftungen dauern ununterbrochen fort. — Vorgeſtern früh wurde wie⸗ 
der ein großer Gefangenen⸗Transport nach Rußland abgefertigt. Der 
Zug beſtand diesmal größtentheils aus Damen. Mit dem Zuge wurde 
auch der berühmte Kanzelredner Pater Stecki abgeſchickt, der zu ſechsjäh⸗ 
riger (alſo nicht, wie die „Chwila“ meldete, zwölfjähriger) ſchwerer 
Strafarbeit in Sibirien verurtheilt iſt. Daß ihm hier Ketten angelegt 
worden ſeien, wird erzählt und geglaubt. — Bei einem in den letzten 
Tagen im Radomſchen ſtattgefundenen Treffen gegen eine Inſurgenten⸗ 
Abtheilung ſollen zwei Adjutanten des Generals v. Korff, die Offiziere 
Manderſtröm und Grotten gefallen ſein. 

— Der neue öſtreichiſche Generalkonſul, Graf Emanuel Ludolf, 
ift laut officieller Note nunmehr von Sr. Maj. dem Kaiſer als Vertre⸗ 
ter Oeſtreichs im Königreich Polen anerkannt worden. — Die Adreſſen⸗ 
fluth hat ſich noch lange nicht verlaufen. Zu den vier Sprachen, in de⸗ 
nen dem Kaiſer bisher die Loyalität feiner polnischen Unterthanen verſi⸗ 
chert wurde — ruſſiſch, polniſch, deutſch und franzöſiſch — iſt nun als 
fünfte die hebräiſche hinzugetreten. Die Juden von Biezun im Kreiſe 
Mlawa haben dieſe Sprache gewählt, welche ſich dem durchaus nicht alt⸗ 
teſtamentariſchen Inhalte ihres Schreibens etwas ſchwer gefügt haben 
dürfte. — Ueber die Reſultate der am 15. d. ſtattgehabten Reviſion in 
den Gärten, Häuſern und Höfen der Gräfin Koſſakowska, des Kauf⸗ 
manns Iſtomin und eines gewiſſen Maclejewicz verlautet in zuverläſſi⸗ 
ger Weiſe, daß Schrot, Kugelformen, Ladungen, und in einem Brunnen 
fünf Säbel, zwei Doppelflinten, fünf Piſtolen und 13 eiſerne Piken ge⸗ 
funden worden ſind. Da Herr Iſtomin Ruſſe iſt, ſo wird ſelbſt von 
officiöſer Seite die Anſicht aufgeſtellt, daß die in feiner Beſitzung gefun⸗ 
dene Kontrebande von dem Nachbarhauſe aus dahin geworfen ſei. 

(Schleſ. Ztg.) 
Schweden und Norwegen. 

Stockholm, 19. Februar. Der „Köln. Z.“ wird von hier ge⸗ 
ſchrieben: Geſtern iſt ein Vertrag zwiſchen der ſchwediſchen und 
engliſchen Regierung zu Stande gekommen, über welchen bereits 
ſeit mehreren Wochen verhandelt worden war. Graf Manderſtröm wußte 
jedoch bis jetzt den Abſchluß und das Eingehen auf die Anträge Englands 
zu hintertreiben, indem er die Bedingung nicht bloß der ausdrücklichen 
Zuſtimmung, ſondern auch der Garantie Frankreichs ſtellte. Bis vor 
wenig Tagen hielt ſich das ſchwediſche Kabinet für berechtigt, zu bezwei⸗ 
feln, daß ſich Frankreich dazu verſtehen werde. Am 17. aber machte der 
franzöſiſche Geſandte dem Grafen Manderſtröm die unerwartete Eröff- 
nung, daß ſein Kabinet von den Anträgen Englands Kenntniß genommen 
habe, zu deren Annahme rathe und, falls Schweden es verlange, bereit 
ſei, ſich als garantirende Macht an den Abſchlußverhandlungen zu bethei⸗ 
ligen. Dieſelben wurden ſofort eingeleitet und geſtern erfolgte die Unter- 
zeichnung vorbehaltlich der Ratifikation. Danach verpflichtet ſich Schwe⸗ 
den für den Fall, daß Preußen und Oeſtreich über das Ziel der Inpfand⸗ 
nahme von Schleswig hinausgehen und das eigentliche Königreich Däne⸗ 
mark bedrohen würden, der däniſchen Regierung zu Land und zur See 
derart zu Hülfe zu kommen, daß Fühnen und Seeland beſetzt und gedeckt 
würden. Eine aktive Theilnahme am Kriege iſt Schweden von England, 
welches zur Zahlung von Subſidien ſich verpflichtet, nicht zugemuthet, 
alſo auch nicht zugeſagt worden. 


Lokales und Probinzielles. 
Poſen, 20. Februar. Hier eingegangenen Privatnachrichten zu⸗ 
folge befindet Mieroslawski ſich gegenwärtig in Lüttich, um wegen 
der Waffenſendungen nach Polen zu unterhandeln und mit den dortigen 
Führern der Partei Verabredungen wegen Verſtärkung der Inſurrektions⸗ 
mittel zu treffen. Er ſteht deshalb in lebhaftem Verkehr mit dem in 
Lüttich thätigen Komité für die Waffenſendungen, deſſen Seele, wie ſchon 
vor einiger Zeit gemeldet, der Abgeordnete Guttry ſein ſoll. Wie man 
ſich au der Börſe in Brüſſel erzählt, ſollen auch vielfache Unterhandlun⸗ 
gen mit belgiſchen Bankhäuſern zur Vermittelung einer Nationalanleihe 
im Gange ſeien; es wird jedoch ſehr bezweifelt, daß ſich Geldmänner fin⸗ 
den werden, die auf ſo vage Ausſichten und Hoffnungen hin ein Geſchäft 
abſchließen. Jedenfalls ſpricht jedoch dieſer Umſtand dafür, daß man 
zum Frühjahr neuen Kämpfen der Inſurgenten entgegenzuſehen 
hat. (B. B. Z.) 
— [Stadttheater.] Bajazzo und feine Familie, Schau⸗ 


ſpiel in 5 Akten von Marx. Ihr Berichterſtatter ift dem Theater geſtern 


aus Rückſicht auf feine Nerven fern geblieben, es wird ihm aber ver- 
ſichert, daß Herr Direktor Keller in der Titelrolle durch fein tief er⸗ 


Handelt da, die wahre Juſtiz!“ ausgerufen habe: „Das iſt die 


ahrheit N 
Es wurde aejegt, daß Trabucco, als Inhaber der Schlüſſel, mit denen 


die Bomben eingeſchloſſen waren, beſonders damit beauftragt worden war, 

i Oper zu ſuchen, und die gerichtliche Un⸗ 
kae e hat ergeben, daß er über die Gewohnheiten des Kaiſers beim Ver⸗ 
a 


in Paris die Zugänge zur großen 


en des Opernhauſes verſchiedene Erkundigungen eingezogen hat. 


Scaglioni hat nach einigem Läugnen die Ausſagen Grecos in allen 
Punkten beſtätigt und binzugefügt, daß eine gegenſeitige Bedrohung mit 


Schande für den beſtanden habe, der ſich zurückzöge. Er theilte das Nähere 
mit, daß die Bomben unter den Wagen des Kgiſers geworfen werden ſollten 


und das Attentat im Nothfalle mit Hülfe der Dolche und Revolver vollendet 


werden ſollte. Was Imperatori betrifft, To behauptete er Anfangs, dem 
Komplott fremd zu ſein, weil er hoffte, die in ſeinem Zimmer fruchtlos vor⸗ 


genommene Perquiſition werde ſeine Lage zu einer beſſeren, als die ſeiner 


Helfersbelfer, geſtalten; allein ſein bei Greco vorgefundener Brief an Maz⸗ 
zint konnte über die Rolle, die er geſpielt hatte, nicht mehr im Zweifel laſſen. 


Er hat im Anfange vergebens glauben zu machen geſucht, daß der Brief nicht 
die Bedeutung hätte, die man ihm beimeſſe, da er ihm abgezwungen worden 


ſei und er ſeitdem nicht aufgehört habe, unter einer Art moraliſchen Zwan⸗ 
ges zu leiden. Im Grunde iſt er gezwungen, feine Verbindung mit Greco 
uzugeben. Er geſtebt: ihm Scaglioni vorgeſtellt, den Zweck der Reife ge⸗ 


gewußt zu haben, daß Greco den falſchen Namen Fioretti annehme. 


Die anderen Angeklagten erklären, daß, wenn man auf ſeinem Zimmer 
keine Waffen vorgefunden babe, dies daher rühre, daß die Möbel aim feft 


genug zugeſchloſſen werden konnten. Scaglioni war Inhaber der zwei Bom⸗ 


en, von denen Imperatori Gebrauch machen ſollte. Endlich beweiſen die 


von dieſem Angeklagten in Paris bewerkſtelligten, von Agenten beftätigteu 
Schritte, daß er nicht aufgehört habe, im Verein mit ſeinen drei Gefährten 
die Ausführung des Attentats vorzubereiten. Was Mazzini anbelangt, fo 
kaun die von ihm nach ſeiner Gewohnheit auf dem Wege der ausländiſchen 
Preſſe ſowohl hinſichtlich dieſes als bezüglich des 1857er Komwplottes einge⸗ 
legte Verwahrung nicht überwiegend ſein den genauen und übereinſtimmen⸗ 
den Erklärungen, den Erkundigungen und beſonders den ſchriftlichen Bewei⸗ 
ſen gegenüber, die von der Inſtruktion geſammelt worden ſind. 


Zur Beſichtigung der mit Vibe belegten Waffen ſind Sachverſtän⸗ 


dige herbeigezogen worden. Dieſelben haben, indem ſie zwei von den Bom⸗ 
ben platzen ließen, conſtatirt, daß jede derſelben aus — 5 als vierzig Frag⸗ 
menten beſtand, deren Wag 0 Zerſtreuung die ſchrecklichſte Wirkung zur 
Folge haben mußte. 8 die Dolche betrifft, die nach den Ausſagen Gre⸗ 


baarem Gelde, als auch in anderen, namentlich für das Lazaretb ſich eigne 


annt, an der Einführung der Bomben in Frankreich Theil genommen und i { { 
tire die von meinen Freunden ertbeilte Antwort.“ 


ſicherern Waffen feiger An worden. 


greifendes Spiel einen fortdauernden Beifallsſturm erzeugt hat; neben 
ihm hat Fräul. Galleau als „Madeleine“ gefallen. Beide find wieder 
holt gerufen worden. 5 
„ Buk, 25. Februar. [Müblenbrandt.]. Geſtern früh um 5 Uhr 
iſt die Dominial⸗Bockwindmüble in Niepruſzewo diesſeitigen Polizeidiſtrikt“ 
total abgebrannt. — Das Feuer iſt anſcheinend durch Selbſtentzündung an 
der Mühlenwelle entſtanden. Rettungsverſuche waren fruchtlos. | 
Goſtyn, 25. Februgr. Großes Aufſeben erregte geſtern hier das 

efängliche Einbringen einer fremden legitimationsloſen, anſcheinend höherem 
Stande angehörigen Perſönlichkeit durch ein Militär⸗Kommando. Auf die 
Nachricht von dem Aufenthalte derſelben auf dem Gute Chociſzewice, dem 
Grafen Mycielski gehörig, iſt dieſerhalb höheren Orts eine Hausſuchung 
auf dem Gute daſelbſt angeordnet und elften worden. Der Arxetirle 
iſt von hieraus nach Poſen gebracht, woſelbſt ſeine Verhältniſſe näher feſtge“ 
ſtellt werden ſollen, da derſelbe in der Polenfrage verdächtig ſchien. * 

Zur Bequemlichkeit für das den hieſigen berühmten Pferdemarkt bein? 

Pferd Publikum iſt von dem Gaſthofsbeſizer zꝛe. Wachtel Stallung für — 

ferde eingerichtet worden, was namentlich den Pferdehändlern ſebr will 
kommen ſein wird, da fie bis jetzt in der Unterbringung ihrer Pferde zu 
Marktzeit ſehr beſchränkt waren. 

Bahnhof Kreuz, 23. Febr. [Militärtransport; Bahn; 
bofserweiterung.] Nachdem vor einigen Tagen 120 Mann von der 4 
Marine (vom Barbaroſſa) aus Danzig nach Stralſund und die Reſerviſtel 
des 54. 175 Regts. 1. und 2. Bataillons nach Stargard bez. Stettin und 
Köslin befördert worden, ſind heute die letzten Mannſchaften genannten 
Truppentheils von Bromberg kommend dahin abgegangen. — Wie bei den 
vergrößerten Betriebe zu erwarten ſtand, wird unſer Bahnhof wieder um? 
Schienenſtränge vergrößert. Zu dem Behufe find bereits die Pflanzungell 
beſeitigt, der Zaun nach dem Parke zu abgebrochen, und die Translokation 
Ruch Gebäudes mit dem Warte ſaal für die IV. Klaſſe ſteht in nächſtet 

usſicht. 5 
* Kurnik. — [Chauſſeebau.] Der Königliche Erlaß vom 
11. Januar d. J., betreffend den Bau einer Kreis⸗Chauſſee von Nell 
ſtadt a. W. über Boguszyn bis an die Grenze des Kreiſes Pleſchen z W 
Anſchluß an die bereits beſtehende Kions⸗Schrimmer Chauſſee, ſowie dal 
früher ſchon ertheilte Privilegium zum Bau einer Chauſſee von Schrimm 
über Santomysl nach Schroda, erinnern uns an die vergeblichen DM 
ſtrebungen der Stadt Kurnik, mit der nur eine Meile entfernten St 
Schroda durch eine Ehauſſee verbunden zu werden. Neuſtadt a. W. 
zählt 1300, Kurnik 3100, Schroda 2900 Einwohner. Schroda lieh 
bekanntlich im Mittelpunkte des gleichnamigen durch die Güte ſeines 
Bodens ausgezeichneten Kreiſes. Die Entfernung von Poſen über Ku“ 
nit nach Schroda beträgt etwa vier Meilen, die Chauſſeeverbindung 
Schroda's mit Poſen über Koſtrzyn über 5 ¼ Meile. Wenn die Aus 
führung einer Verbindung ſo unbedeutender Orte, wie Neuſtadt a. W. 
und Tions (1100 Einwohner) unter den heutigen zur Erhöhung des 
Kommunalwegebau-Beiträge nicht animivenden Verhältniſſen, ermög' 
licht werden konnte, ſo muß ſich der Kurniker Bürger fragen, warum 
denn der oft und wiederholt beim Kreistage eingebrachte Antrag auf den 
Bau einer Chauſſee zwiſchen Kurnik und Schroda ſchon im Intereſ 
der Provinzialhauptſtadt Poſen ſtets auf einen unbeſiegbaren Widerſtand 
geſtoßen iſt! — Man wird jetzt vielleicht einwenden wollen, daß der 1 
Ausſicht genommene Bau einer Eiſenbahn von Poſen nach Thorn del 
Verkehr der Stadt Schroda mehr nach der nächſten Eiſenbahnſtation 
ſei es nun Koſtrzyn oder das bei Wahl der kürzeren Route in Betracht 
kommende Städtchen Pudewitz, ablenken würde, und daß es darum auf ein 
kürzere Chauſſeeverbindung Schroda's über Kurnik mit Poſen nicht mehl 
ankomme, doch fällt dieſer Einwand, wenn man mit der Natur 
Localverkehrs und den eigenthümlichen Beziehungen des Handels n 
Stadt Poſen ſich bekannt machen will. Auf die vorher beiprocher 
gelegenheit ſoll bald näher eingegangen werden. 3 

½ Neuſtadt b. P., 24. Februar. [Unterſtützungen für DIE 
Truppen; aus der jüdiſchen Gemeinde.] Auch für die hieſige Ste 
iſt nunmehr Seitens des hieſigen Bürgermeiſters Herrn Glaubitz an 
Bewohner ein Aufruf zur Unterſtützung unſerer braven Krieger in Schle# 
wig⸗Holſtein ergangen und wird dieſelbe allem Anſcheine nach ſowohl in 


den Gegenſtänden, reichlich ausfallen. — In der am 21. d. Mts. ſtattgehab 
ten gemeinſchaftlichen Sitzung des Corporationsvorſtandes und der Rey 
ſentanten⸗Verſammlung wurde der Cantor A. Landau aus Krakau für das 
biejige Cantorat für einen Zeitraum von jechs Jahren einſtimmig gewähle⸗ 
Eine gute Acquiſitation hat die hieſige israelitiſche Schule auch durch d 
Wahl des Lehrers Thilo aus Schildberg gemacht, der ſich bereits trotz ſeines 
erſt kurzen Hierſeins die allgemeine Achtung erworben. s 
Pinne, 24. Februar. In unferem letzten Berichte iſt einer Sell 
dung von Charpie, Compreſſen ꝛc. ze. an den Feldmarſchall v. Wrangel en 
wähnt worden. Geſtern iſt eine zweite ſowohl an dieſen wie an den F.⸗ M. 
Gablenz abgegangen, ſo daß unſere Stadt ſchon nahe an 50 Pfd. Char 
geliefert hat. Daneben iſt eine Kollekte im Gange, durch welche für de 
Verwundeten Erfriſchungen beſchafft werden ſollen. Es dürfte für die XI 
Ihrer Zeitung wohl intereſſant fein, die Antwortſchreiben beider Excellent 
betreffend die erſte Sendung zu leſen, um zugleich mit Genugthuung wa 
zunehmen, daß dieſelben auch im böchiten Drange der Geſchaͤfte nicht verab⸗ 
(Jortſetzung in der Beilage.) 


co's vergiftet worden waren, ſo hat man daran das Vorbandenſein eint 
gummiartigen Materie und von Zinnblättern konſtatirt, die dazu dienen ſ 
ten, eine giftige Subſtanz zu fixiren; dieſe Subſtanz jedoch, die übrigen 
auf den Klingen ſichtliche Spuren von Bede ene zurückgelaſſen, I 
ſich verflüchtigt, jo daß die Expertiſe die Beſchaffenheit derſelben nicht! 
feſtſtellen können. N 
. Inm Augenblicke, wo die Angeklagten verhaftet wurden, war die All 
führung des Attentats augenſcheinlich ſehr nabe bevorſtehend. Trabucco hi 
reitete ſich zur Abreiſe vor; er hatte im Hotel angekündigt, er begebe ſich nan 
London, einen Hammer und Nägel verlangt, um eine Kiſte zu vernage 
und eine Adreſſe auf die Kiſte geſchrieben, die man ſpäter im Zimmer WE 
derfand. caglioni hatte ſeiner Familie geſchrieben, um zu verlangen, daß 
ſie ihm Geld nach Genua ſende. Greco hatte nach London geſchrieben, dg 
Alles gut gehe, und hatte Fonds verlangt, die auch in der That am 6, now 
ſeiner Verhaftung eintrafen, unter der Form eines Wechſels von 500 Fra 
fen, von einem Hauſe, deſſen Beziehungen mit Mazzini bekaunt find, Ende 
lich hatte man die Bomben, die dem Uehereinkommen gemäß exit im Ka | 


Augenblicke geladen werden follten, mit Pulver am Tage vor der Berbal 
angefüllt. Dieſe Opperation war von Trabucco und Greco unter Beihll 
von Scaglioni und in Gegenwart Imperatoris gemacht worden. 1 
Aus einem ſchwer verſtändlichen Intereſſe hat Trabucco zu beha 
eſucht, daß er ſich nicht daran betheiligt habe. Mit feinen Helfersbelſeh, 5 
onfrontirt, hat er jedoch bei ſeinem letzten Verhöre geantwortet: „Ich acc 


Noch nie wurde ein Verbrechen mit größerer Geſchicklichkeit vorberelg 
noch nie waren Verſchwörer beſſer ausgewählt und mit ſchrecklicheren un 
Noch nie war ein Attentat Bl 


ganze Geſellſchaft feiner Ausführung näher, als die Wachſamkeit der 
hörde dieſe Abſichten durchſchaute, dieſe Komblotte vereitelte und die 
digen der Juſtiz überlieferte. _ 41 
In Folge deſſen find die genannten Greco, Trabucco, Imperalen 
Angelo Scaglioni und Mazzini (dieſer letztere abweſend) angeklagt, im Jahn 
1863 und 1864 durch einen zwiſchen ihnen übereingekommenen Beſchluß zug 
Handeln ein Komplot gebildet zu haben, das ein Attentat auf das Leben de. 
Kaiſers zum Zwecke batte, welchem Komplot ein ausgefübrter oder UL 
Ausführung begriffener Akt gefolgt iſt, Verbrechen, vorgeſehen in den Alt 
86 und 89 §. 1 des Strafgeſetzbuches. 2 
Gegeben im Parquet des kaiſerlichen Hofes am 15. Februar 1864. 
Der Generale Profurator Cordoen. 


a 
— U ——__—_— * 
(Beilage. 


| . Freitag, 


gen, ihren Dankgefühlen Ausdruck zu geben, Beide Schreiben ſind zu 


Beilage zur Poſener Zeitung. 


Sorge zu tragen. — Genehmigen Sie bei dieſem Anlaſſe den Ausdruck mei⸗ 


26. Februar 1864. 


die Kaufleute Grote aus Neustadt E. / W. Fermbach aus Glogau 


en des Hiefigen Poſt⸗ und Bürgermeiſters Herrn Weiß gelangt und lau⸗ ner beſonderen Werthſchätzung, mit welcher ich mich zeichne als und Laskau aus Breslau. 
| örtlich: den P Ihr ergebener Gablenz, F.⸗M.⸗L.“ SCHWARZER ADLER. Gutsbeſitzerin Frau v. Kleſsczewska aus Zielichowo, 
ö Frau Niemezewska aus Targowagorka, Rittergutsbeſitzer d. Koperski 


Hauptquartier Apenrade, den 17. Februar 1864. 
Oberkommando der alliirten Armee. 


Für die mir für das Wohl der Verwundeten überſandten patriotiſchen 
nage ich Ihnen, ſowie den übrigen freundlichen Gebern meinen wärm⸗ 
f Dank und werde ich für deren angemeſſene 3 Sorge tragen. 
f Der Feldmarſchall: 


v. Wrangel.“ 
Hadersleben, den 21. Februar 1864. 


Geehrter Herr! Ihr eben erhaltenes Schreiben vom 12. d. Mts. ber 
zurtend, 12 ich Ihnen, verehrter Herr, Dank für Ihre mildtbätige 
ide, welche, ſobald fie in meine Hände gelangen wird, ihrer Beſtimmung 
igleich zugeführt werden wird. Ich bin nun ſo glücklich, unter dem un⸗ 
baren Befehle des Feldmarſchalls Freiherrn v. Wrangel zu ſtehen und 

Mich ſehr über das gute Einvernehmen, welches zwiſchen den Truppen 
beiden allürten Mächte berrſcht. Unſer einziger Wunſch muß aber fort⸗ 
en, daß wir immer in jo guter Freundſchaft verbleiben; denn ſchon die 
dchte lehrt uns beiden, was allitrt uns zu erreichen möglich iſt. Sowie 
Erinnerungen an traurige Tage in der Geſchichte haben, und Ihnen auch 
unvergeßlich bleiben wird, jo müſſen wir ſtolz auf den Tag blicken, an 
bir als wahrhaft Verbündete in Paris eingezogen find. — Wenn es 

nicht möglich war, am Kampfe ſelbſt Theil zu nehmen, ſo iſt es ſtets 
koßes Verdienſt, für die armen Verwundeten auf welche Art immer, 


Zur Bewerbung 


machung. anſtalt zu 


les der früher fällig geweſenen, nicht ver» 
enen Zinskoupons der Prioritäts⸗Obliga⸗ 
en I., II. und III. Emiſſion erfolgt in der 
Som 1. bis 15. April e. mit Ausnahme 

kuntage in den Vormittagsſtunden von 


Direktor ermächtigt. 


ken — 
Berlin hei der Direktion der Diskonto⸗ näre 
Abella und bei dem Bankhauſe 
Abel jun. Inter den Linden Nr. 2), 
in Stettin bei dem Bankhauſe S. Abel jun, 
—— bei bemi — 2 Moritz und 
h rtwig Manıro 
und während der Amtsitunden bei unferer Ana 
Sat Daupttafie. J 
na wechjel und Geldſendungen nach außer⸗ 
inden nicht ftatt. 
Breslau, den 23. Februar 1864. 
Königliche Direktion 


ir Hberſchleſiſchen Eiſenbahn. 


Nachhülfe im 


man unter der Adreſſe: 
Glogau. 


Angekommene Fremde. 
Vom 26. Februar. 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Die Kaufleute Goettig aus Stettin, Römp⸗ 
ler aus Erfurth, Neumark aus Trieſt, Krakauer aus Hamburg, 
klug aus Danzig und Wolff aus Berlin. 


K 
HOTEL DU NORD. Oberſtlieutenant a. 


räulein Schmidt aus Niechanowo. 


use, HOTEL DE ROME. 


D. v. Kalkſtein aus Spremberg, 


Nittergutsbeſitzer Jouanne aus Lenartowice, 


Diſtrikts⸗Kommiſſarius Riedel aus Alt⸗Laube, Ingenieur Wagner 

und die Kaufleute Wartenberg und Braſch aus Berlin, Maußner 

aus Solingen, Kroehnke aus Stettin, Müller aus Ludwigsburg und 
Schweitzer aus Breslau. 5 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Kaufmann Borch aus Mainz, Maurer⸗ 

Meiſter Wangelin nebſt Frau und Zimmermeiſter Stolz aus Drie⸗ 

1 Waligorski aus Roſtworowo. 


ſen, 
STERN’S HOTEL DE 


EUROPE. Die Kaufleute Ritter aus Berlin und Po⸗ 


lomski aus Breslau, die Gutsbeſitzer Graf Kwilecki aus Goslamice, 
v. Koczorowski aus Witoslaw, v. Zablocki aus Zaſaczkowo und Jan“ 
kowitz aus Gneſen 


HOTEL DE BERLIN. 


Frau Doktor Tabernacka aus Wreſchen, Partikulier 


v. Borowski aus Luſyny, Adminiſtrator Klemming aus Zdziekowo, 


Bekanntmachung. 


theilung näherer Auskunft iſt der unterzeichnete 


Dr. Beschorner, 
königl. Sanitätsrath. 


Ubr In einer gebildeten Familie finden Penfios| 4 
S (Knaben oder Mädchen) freundliche Auf⸗ 
nahme. n en cen e wie 
ranzöſiſchen und Klavierſpiel—— 

wird zugeſagt. Herr Rentier Fans, Lan- , 5; 
geſtraße Nr. 7, wird gütigit nähere Auskunft 


nebſt Frau aus Stepoein. . = ; . 
AZAR. Die Gutsbeſitzer v. Moſzezenski aus Wiatrowo, v. Dziembowski 

aus Kludzin und v. Moſzczenski aus Stempuchowo, Rendant Kor⸗ 

towicz aus Wroblewo, Kaufmann Kettler aus Bremen. £ 

Ho TEL. DE PARIS. Die Kaufleute Kollat aus Miloslaw und Lewi aus 
Breslau, Rentier v. Tomecki aus Wyſoka, die Gutsbeſitzer v. Yus 
bienski aus Wola, v. een und v. Dzenski aus Borzeſewo, De⸗ 
kan Smilowski aus Wreſchen, Gutspächter Tomaſzewski aus Ol⸗ 
zewo, Gutsverwalter N aus Staw. 

SEEL Is GASTHOF ZUR STADT LEIPZIG. Lackfabrikant Bialla aus Bres⸗ 
lau, Kunſthändler Leyſer aus Münſter, Lehrer Rauhut, die Kauf⸗ 
leute Jablonski und Quartiermeiſter aus Grätz. 

DREI LILIEN, Müblenbeſitzer Mager aus Wongrowitz, Gaſtwirth Loß aus 

11 Gutsbeſitzer Nehring aus Nehringswalde. 

BICHBORN’S HOTEL. Die Kaufleute Cohn und Wartski aus Peyſern. 


CCT ã ͤ Vb 
Für unſere Truppen in Schleswig⸗Holſtein ſind eingegangen von 
L. 15 Sgr. 
Fernere Beiträge nimmt gern entgegen 


Die Expedition dieſer Zeitung. 


Auf dem Dom. @oreosKi bei Borek 


find junge kräftige und hohe Birken⸗ 
um die eröffnete Stelle des ſtämme zu Wegebäumen, ingleichen 
zweiten Arztes an der Provinzial⸗Irren⸗Heil⸗ken⸗ und Ellern⸗Pflänzlinge, erſter 
winsk werden befähigte und der Thlr., letztere mit 2 Sgr. 6 Pf. pro Schockflauer Großhandlungshauſe ein Unterkommen. 


polniſchen Sprache kundige Aerzte bierdurchſzu verkaufen. Adreſſe: L. E. 14 poste restante Breslau fr. 


2 


. Böcke e 2 rt e zu 
Eine Gutspacht von 81200 Morgen ver gedeckt Mutte fchaf: 3 
wird von einem kautionsfähigen Pächter bal⸗ 
digſt zu übernehmen geſucht. Adreſſen erbittet 
. Ju. poste restante 


geben. Ebenſo find nach der Schur AS 
als Wollträger zu empfehlende 
Schöpſe abzulaſſen. 


Beſtellungen werden baldmög⸗ 


Mutterſchaſe 
brauchbar zur Zucht 
hat zu verkaufen 
Dominium 


Abnahme nach der Schur. 

Aus hieſiger Stammſchäferei 
find 110 zur Zucht ſehr 
taugliche, durch edle 


kaufen und gleich nach der Schur abzu⸗ 


Dominium Nieder⸗Heyers⸗ 


| 


Einen Lehrling 
1 
in. 
Schloßſtr. 83. 


Inferale und Börfen- Nachrichten. 


Ein Kommis (Iſraelit), welcher mit dern: —L—ͤ 


en⸗Idopp. italien. Buchhalterei und den ſonſtigen 
Bir- ſſchriftlichen Komptoir⸗Arheiten vertraut ift und 
e mitſbeſtens empfohlen wird, findet in einem Bres⸗ 


K arte 
der Düppeler Schanzen 


fo eben eingetroffen bei Lord T 
(E. Maiſſche Buchhandlung), Wil⸗ 


treten. Näheres poste rest. Klecko . 
Ein tüchtiger Kutſcher, mit guten Zeug⸗ 
niſſen, wird von Oſtern ab geſucht. 4 5 
zu erfragen bei Herrn Kommiſſions⸗Rath 
zominikanerſtraße. 


Auf dem Dominium Alt⸗Tomyel wird 
um 1. April eine tüchtige Viehwirthin ge⸗ 
— 5 Dazu paſſende Perſonen können ſich 
melden. 


Haun, D 


> Pr Fer er eingeladen lichſt erbeten 3 

11 . ng GumneL | Sa tuneBemmie, se Dr vn 

ne Einlöſung der am 1. April c. fälligen, Hur Yumahme von Anmeldungen und Er⸗ und 100 junge] Cigarren = Handlung vom 1, April a in ch n⸗Nacht ; chte 1 fü Poſer BT; 
— rchen⸗ Nachrichten für Poſen. 


Kreuzkirche. Sonntag, 28. Februar, Vorm. 
10 Uhr: Hr. Paſtor Schönborn. Nachm. 
2 Uhr; Herr Oberprediger Klette. 

Freitag, 4. März, Abends 6 Uhr: vier⸗ 
ter Paſſions⸗Gottesdienſt: Herr Paſtor 
Schönborn. . 

Petrikirche. 1) Petrigemeinde. Sonne 
tag, 28. Febr., Vorm. 10 ½ Uhr: Herr 

Konſiſtorialrath Dr. Goebel. Abends 6 


Ein Sohn rechtlicher Eltern findet als 
Lehrling ein Unterkommen bei 


J. G. 


Uhr: Herr Dom⸗Kand. Lackner. 
Mittwoch, 2. März, Abends 8 Uhr: 
Herr Dom⸗Kand. Lackner. 

2) Neuſtädtiſche Gemeinde. Sonntag, 


Ehlert, Graveur. 


Näheres 


28. Februar, Vorm. 8 Uhr: Abendmahls⸗ 
ker: 8. 0 Herwig. Vorm. 9 
Ihr: Hr. Gen Superintendent D. Cranz. 
„Freitag, 4. März, Abends 6 Uhr: Paſ⸗ 
ſions⸗Predigt: Herr General⸗Superinten⸗ 
dent D. Cranz. 


für Fabrik u. Comp⸗ 
toir ſuchen Hans- 

Silberstein aus Ber: 
ei J. Söilberstein, 


In Gadki bei Kurnik,ſdorf bei Schlichtingsheim (Eiſen⸗ 
{ . ; 1½ Meile von Poſen, ſtehen nochſbahnſtation Frauſtadt.) 2 
8 8 n mehrere Klaftern Birken, Elſen⸗ Aus meiner durch hoben Woll⸗ 


n 25. Febru der Straße gefunden :Jund Kiefern-, jo wie Birken-Schirr⸗ reichtbum ſich, aus zeichnenden 
goldene Broche mit ferner * abel undſholz für 1 75 und Wagerdauer 2 Stammjchäferet beabſichtig ich 
billig zu verkaufen. 8 Mutterſchafe 


age und eine blaue Sammetmütze mit 60 Stück zur Zucht taugliche 
erkaufen. 


dem Futter. g 

der 25. Februar vom Ladentiſch Schloßſtr. > verlaufen in ©iesta bel ro- fü S n RET 1% 
zu verkau ei m S ; erlin, Kommandantenſtr. 35, r. links, 

uemuſter Igasen. Iantowo bei N ’ 


dt entwendet: 11 Ellen Buckskin, grau, 
“ ERS angenommen. F 
ö a em ſe- & Blumen ümereien A.. fonds See ieh ace e endeten] Ein tüchtiger Agronom, 
n g empfiehlt R eissig. 


auch altes Meſſing, Zinn und Zink offerirt unperheirgthet imkräftigſtendebensalter (40er), 
Preis⸗Courants pro 1864 find gratis und franco zu haben Berlinerſtraße billig Daniel Lichtenſtein welcher als Wirthſchaftsinſpektor größere und 
und 31 in Poſen 5 ge 


arniſonkirche. Sonntag, 28. Febr., Vorm. a 

10 Uhr: Herr Div⸗Prediger Lic. Strauß. 

Dienftag, 1. März, Abends 7 Uhr: 2 

1 Hr. 9 Kititär-Oberprediger 

2 lutherische che Gemeinde. Sonnt 9, 28. 
Februar, Vorm. . Herr Predi⸗ 

i Nachmittags 3 Uhr: 

'erſelbe. 

Mittwoch, 2. März Abends 7 Uhr: Paſ⸗ 

ſions⸗Betrachtung: Derſelbe. . 

„In den Parochien der vorgenannten Kirchen 

ſind in der Zeit vom 19. bis 26. Februar 

getraut: 4 Paar; a 

getauft: 7 männliche, 5 weibliche; 

ge ſtorben: 7 männliche, 3 weibliche, 


Familien Nachrichten. 


Eine perfekte Köchin mit guten Zeugniſſen 
wird zum 1. April geſucht und kann ſich melden 
Breslauerſtr. 39, 1 Tr. bb. 


Ein Oekonom, 25 Jahr alt, feit 8 Jahre 
beim „ſucht zum ſofortigen Antritt ei 
RN 5 ae anf eh Das. auf 
dem die polniſche Sprache vorwiegend iſt. 
Frankirte Adreſſen werden unter . 22 


2 Polizeiliches. 


N Ni u 
Au 


; kleinere Güter ſelbſtſtändig und unter Aufſicht, 
in Bromberg. 6 und 8 Jahre in derſelben Stelle, u. ſ. w. 
verwaltet hat und der polniſchen und deutſchen 
Sprache mächtig iſt, ſucht von Johanni c. eine 


Dr. Beringuier’s arom.⸗mediz. Kronengeiſt (Quintessenz dan de Cologne), 


775 5 r 4 75 ER R ähnliche Beſchäftigung. — Gef. Adreſſen were) Als Verlobte empfehlen fich: 
von hervorragender Qualität — nicht nur gls köſtliches Riech⸗ und Waſchwaſſer, ſondern auch als ein 5 n 5 Johanna Lazar — IR > 
Dan Denn medikamentöſes Unterſtützungsmittel, welches die Lebensgeiſter ermuntert und ſtärkt, à Ori⸗ den erbeten: KK. 48. poste rest. fre. Koſten. b Nachvih. N Fre 
Ein Oekonom, unverh., der deutſchen und 1 - 


„Heute Mittag gegen 1 Uhr entſchlief ſanft im 
Herrn nach langen ſchweren Leiden unſer Gatte 
und Vater, der Kaufmann Oswald Dullin, 
im 42, Lebensjahre. 

Tiefbetrübt zeigen dies Verwandten und Be⸗ 


ginalflaſche 12%, Sgr. 


polnischen Sprache mächtig, ſucht eine Stelle 
als Kaſſirer oder Buchhalter, am liebſten bei 
einem Holzgeſchäft. Kaution kann auf Verlan⸗ 
gen geſtellt werden. Adreſſen beliebe man un⸗ 
ter ©. #4. in der Exped. d. Ztg. abzugeben. 


SEE Dr. Beringuier’s Kränterwurzel-Hanröl EE 
Nee zuſammengeſeßzt aus den beſtgeeignetſten Pflanzen = Ingrediegzien und öligen Stoffen, zur Erhaltung, Stärkung und 


chönerung der Haupt- und Barthaare, ſowie zur Verhütung der fo läſtigen Schüppen⸗ und Flechtenbildung; à Originalflaſche 7½ Sgr. 


Gebr. Leder's balsamische ERDNUSSOL- SEIFE 1 25 3 = fannten us e baten en 
iſt als ein höchſt mildes, verſchönerndes und erfriſchendes Waſchmittel anerkannt und iſt daher ° 2 5 >= g Spitent (8 Witt ii . „ 
re und Bewahrung einer gefunden, weißen, zarten und weichen Haut beſtens zu 8 it eier Fele One be au Hen 5 5 ven 

\ 1065 ö f ; ; e ab» ullin, er. 
Das alleinige Depot der obigen privileg. Spezialitäten befindet ſich nach wie vor in Poſen bei Vanden a = ehrliche Finder Olga als Kinder 
Io Herrmann Moegelin N Bergſtraße 9, Ecke der Wilhelmsſtraße, wird erſucht, daſſelhe Judenſtraße Nr. 4 Poſen, den 25. Februar 1864. 
Frauſtadt: Car? Wetlerström, Ino:| gegen augemeſſene Belohnung abzugeben. 5 TE 


==| Stadttheater in Poſen. 
Freitag, zum Benefiz für den Kapellmei⸗ 
ſter Herrn Heinefetter, zum erſten Male: 
Entführung aus dem Serail, oder: 
Große Oper 


i auch in Bromberg: Thread. Thiel. Birnbaum? L. Stargardt, 


wie 
Ne J. Lindenberg, Liſſa: Moritz Moll jr, Nentomysl: W. Peikert, Oſtrowo: Herm. Gulsche, | e 


chen: . Jonchim, Nawicz: A. T. Frank, Nogaſen: Louis Zerenze, chneidemühl: J. Tantor, 
nter: Hilde Peyer, Wollſtein: E. Anders und Wreſchen bei A. Hirschberg. 


Gefunden. 


Eine Pierdedede, gezeichnet: „Dom. Bro] Die 
y Nr. 3° ist gefunden worden und kann ab-| ver monte und Gonſtanze. 
geholt werden bei in 3 Akten von Mozart. 


Nachtigal, S 3877 Sonnabend kein Theater. 
. Schloſſermeiſter. Sonntag, auf Verlangen: Undine. Ro⸗ 
(Eingeſandt.) 


0 \ N mantiſche Oper von Lortzing. 
Zirke, am 23. Februar 1864. Montag, Woblthätigkeits⸗Vorſtellung zum 
Anfang dieſes Monats wurde hier eine Die-⸗“Beſten der verwundeten preußischen Krieger 
n entdeckt, die ſeit geraumer Zeit aus mehre⸗ i 


td te ſeit a lin Schleswig⸗Holſtein. ; 
ren hieſigen Kaufläden zuſammen für ca. 150] Dienftag, Benefiz für Herrn Meißner: 
Thlr. Waaren verichiedener Gattung entwen⸗Poſener St Große Poſſe. 
det hatte. In Folge Requiſition der königlichen 
Staatsanwaltſchaft wurde bei der betreffenden 5 
Dr en. 0 Haufe, “ Ne Im Stern ſchen Saale. 
ſich z. Z. (8 Tage vor ihrer Hochzeit) aufhielt, 8 285 Abend . 
am 16. d. Mis. durch den, dazu beguſtragten y nen ae 
biefigen berittenen Gensd armen Naſt eine Sup. Medea v. Cherubini. Vors. 
Dausſuchung 1 — und ſomeit es den An' Ats aus Lohengrin. Ouv. Nu 9 Nl d 
ſchein gewinnt ſämmtliche geftoblenen Waaren, Mendelsſohn. Sin 17705 N 9 v. 
Beethoven. 5 
Abonnements à 1 Thlr. 


wovon mehreres ſchon angefertigt, vorgefun⸗ 
Nummerirte 
inzelne nummerirteBillets à 15 gr. 


Täglich friſche Auſtern 
Carl Schipmann Nachf. 
Eitronen und Apfelſinen, ausgezeichnet 
ſchön, fo wie feinſte Waizen⸗Stärke, empfiebltſan 
zum billigſten Preiſe. 4 Stub 


Robert Kahlert, ee oder bei der Kommiſſiona 


Wilhelmsplatz Nr. 16, zu erfragen. 
Lotterie. e Geller: 
Die Erbeuerng der Loose zur 3. Ktape) Ein geräumiger Keller 


129. Lotterie muß bei Verluſt des Anrechts bis|mit bequemem Eingang wird zu miethen ge⸗ 
zum 4. Marz c. Abends 6 Uhr planmä⸗ Nacht. Zu erfragen in der Expedition dieſer 
aal banner wird zu kaufen geſucht. — Wo e ßig erfolgen. 5 ndl — — 
ee e e , dee Bhmne ish... | Sönigefinke 6/7 im Garten find 
Wagens Verkauf Fr. Bielefeld. zu Oſtern Wohnungen von 3 und 4 Stu⸗ 
in weni der leich ; been mit Küche, Keller 2c. zu vermiethen. 
ie "yrvenig gebrauchter, halbverdeckter, leih-] Lotterie⸗ Looſe verfendet bilioft| Nüheres Kbnigeſnaße 7575 


Sohn sagen auf Druckfedern, vortreffliche 9 . erl. 
We e r 88 Bioterie, SU IL EEEN Jeuerversicherungs⸗Rureau-Cheſ. 


Feine leinene Kragengarni⸗ 
turen, eigenes Fabrikat, bei 
geſchmackvoll geſtickt und ſaub ge⸗ 
waſchen, desgl. Herrenkragen, Che⸗ 
voss ſätze ꝛc. find ſtets zu billigen Prei⸗ 
ſcherchbig und werden überhaupt alle Arten 
Und de Arütel und feinſte Stickereien ſchnell 
auber gefertigt von 

Ya. A. Meinze , Schifferſtr. 21. 
hm Mmärtige Aufträge werden ſchnell effek⸗ 

tt 

Er 


U 
kale. Ein 


erensfopen. 


Ein 175 2 9 7 8 
Finde kleiner anſtändiger Wagen für einen 


den. Die außerordentliche Thätigkeit und ganz 
beſondere Umſicht des beſagten Gensd'armen 


— - | ng: 0 b es belag 55 

w ei mt rue ch wünſche einen tüchtigen Bureau⸗ChefNaſt bei Gelegenheit dieſer Hausſuchung ver⸗ Nie N 3 
beim chron. Sarmiger Kronleuchter zu verk. Zu gewinnen ſin 5 Bedingungen: vollſtandi dient mit Recht dieſe öffentliche Anerkennung. Tad n me ge Billtg& 10 Sar. 3 
rtler Kosmnezewski, Ger⸗ 5 Kenntniß der Branche und eine gute kaufmän⸗] Seiner Umficht allein it es zu danken, ab Muſikalien⸗Handlung zu ge ur 


25,000 Thaler mittelft einer Einlage von der größte Theil der geſtoblenen Gegenstände 


Tahe Nr. 36 ( : \ 

| P i 1 55 i Auf Näbere Auskunft eribelt auf 575 1 Mamrotn wieder in die Hände der Beſtohlenen zurückge— Radeok. 
etro eum bortofreie Anfragen 5 8 in St kommen iſt. — 2 a mal 

0 J. H. Döll, Zum 1. April d. J. findet in Strumian hkk a 

 Mpfie (Erdöl), Kaufn in Frankfurt a. M. bei Kostrzyn ein unverbeiratbeter, der deut-“ Sonnabend den 27. d. Mts. 8 Uhr Abends] Sonnabend, den 27. Neu Wurſt⸗Kränz⸗ 
Handlölt die Droguerie⸗ und Farbewaaren⸗ i ann I —.ſſchen und polnischen Sprache mächtiger Wirth⸗ findet für die Mitglieder des Männergeſang⸗ſchen bei Nesse, Müblenſtraße Nr. 3. 
delung von Kanonenplatz 7 im Keller iſt täglich fijche cbastabe see eine Anſtellung. Perſönliche[ Vereins das gewöhnliche Sir und Tanz] Sonnabend, den 27. Februar: Eisbeine. 
Meldung iſt erforderlich. kränzchen ftatt. Der Vorſtand. . Schesiee, Breslauerſtraße Nr. 35, 


F. ©. Fraas, Breiteſtr. 14. [Tiſchbutter, pro Pfd. 10 Sgr., zu verkaufen. 


Börfen-Telegramme. 
Berlin, den 26, Februar 1864. (Wolff’s telegr. Büreau.) 


N t. v. 2 111 vor 25. 

oggen, matt. 0. 

% er ee 344 34 rübjabt ....». 11 11 

Frühjahtr 34 34 DEN 11 1Ya 

aisduni z.... 344 | 34 Tondsbörſe: OHREN. 

Spiritus, matt, Staatsſchuldſcheine 893 89 
C iM 181 Neue Poſener 4% 
rühjabs - 13 13 a e 8 

di uni 14½ 14 [Polniſche Banknoten 855 85 

Aubol, matter. 

Stestin, den 26. Februar 1864. (Marcuse & Maass.) 
Not. v. 25 ie Not. v. 25 

Weizen, feſter. Nüböl, fe 

D 51 51 AvrlMa ..... 11 11 
Frühjahbtr 52 — Septbr.⸗Oktbr. . 114 1117 
Mai⸗ Juni 535 534 Spiritus, 3 
oggen, behauptet 9 13 13 
F 33 33 rüb jahr $ en; 
Frühjabtn — 991 Mai⸗ Juni 1 13 
Mai⸗ Juni 33 331 


Posener Marktbericht vom 26. Februar 1864. 


6 
Produkten - Börfe. 


Berlin, 25. Februar., Nach amtlicher Feſtſtellung durch die Aelteſten 
der Kaufmannſchaft koſtete Spiritus loto pr. 8000 % nach Tralles frei ing 
Haus des Käufers geliefert am 

19. Januar 1864 13 ¼ —4 Rt. 
20 „ 137 Ni. 


a 135 Rt. 2 ohne Faß. 
25 


24. 


25. 1 N 
Die Aelteſten der Kaufntanuſchaft von Berlin. 

Berlin, 25. Februar. Wind: NO. Barometer: 2825. Thermo⸗ 
meter: früh 10 +. Witterung: naßkalt. 

Unter mäßig belebtem w bat der Terminwertb von Noggen 
ſich heute behauptet. Die Haltung entbehrte eine prononeirte Tendenz, da 
die Abgeber ebenſo wie die Käufer ſehr vorſichtig zu Werke gingen und von 
keiner Seite eine nennenswerthe Nachgiebigkeit duzchgejegt t werden konnte. 
Effektive Waare unverändert, die Anerbietungen feiner Qualitäten haben 
nach einem Uebereinkommen nicht viel zu ſuchen, hingegen iſt es ſchwieriger, 
abfallende Sorten zu placiren. Gekündigt 4000 Ctr. 

Rü bol war auch heute mehrſeitig begehrt und Abgeber ließen ſich nur 
durch höhere Gebote anlocken, indeſſen blieb ſchließlich doch zu geſteigerten 
Preiſen Vexkaufsluſt überwiegend. 

Spiritus in ziemlich feſter Haltung, aber nur unerheblich beſſer zu 
verwerthen. Getindit: 10,000 Quart. 


XK un 
M M Mn un 
— 
en 
= 
515 
U 
. 
8 8. 


en 
11 
L 190515 mil a hne F in 1 
einöl loko mit Fa 5 J., ohne Faß 134 bz. 
Hering, ſchott. crown und fullbrand 135 Rt, tr. bz. J 
Rt. tr. gef. (Oſtſ.⸗ ˖ 
Breslau, 25. Bebrnar- [Amtlicher Brobntten: ee 
Kleeſaat roth 5 ord. 9—10%, mittel 113— 125, fein 12:13, 
fein 131 — 13 Rt. Kleefaat weiß unverändert matt, ordin. 107 
mittel ER En 16—16}, hochfein 17— 17} Rt. 
Ro P. 2000pfd.) behauptet, p. Febr. u. Sehr. Mär 3 1 
Wage 915 Br. u. Gb., April⸗Mal 32 bz. u. Gb., Mal- Jun 
eizen p. Februar 100 hei 
ebruar 33 B 
af er p. Februar 354 5. April⸗Mai 374 Gd. 
daps p. Februar 90 ir 
R ubs! ſehr feſt, loko 101 Gd., p. en 10} Gd., Febr.“ 7 


1 


Gerſte p. 


0 
1 


März⸗April 101 Br., April⸗Mai 107 Br. 1 Gd., Mai⸗ Juni 
Juni⸗ Juli 10 Br., 4 8 ⸗Oktbr. 114 Gd. 
Spiritus matter, gef. 6000 Drt., lolo 13 Gd. 134 Br., p. Schl 


ebr.⸗März 137 Gd. 


Mär April 134 d3., April- Mai 134 Dir 
Juni 133 Gd., 


uni- Juli 14 Gd., Juli⸗Auguſt 14 8 bz. 


von = bis Weisen: behauptet Bintfeit, obne Umſatz. Brest. Hr | 
Hafer: loko vernachlaſiat, Termine matter. 
| Au Ser u 59 Weizen (p. 2100 Pfd.) loko 47 a 56 Rt. nach Qualität, fein. weiß. Telegraphiſche Vörſenberichte. 
einer Weizen, Scheffel zu 16 Metzen 126 — 1289 | poln. 55 Rt. ab 2 5 bz., weiß. poln. 543 Rt. do., ord. blaufpigigen bunt. Hamburg, 25. Februar. Getreidemarkt. W. 1 ud 7 5 
tintel= Wehen re ea ee a 1 155 2 gen gänzlich unverändert, Oel feſt, rubig, Mai 244-24. Orten 
Drdinärer Weizen ARE STAR? 2000 Bid.) Too 82 Fapſd. 34} a 35 Nt. ab Bahn ba, | 954, Kaffee ſeſt, verkauft 1000 Sad Down 0 zu 737}, 10007 
Roggen, ſchwere Sorte 1176110 — Febr. alt Rt. 05 Se März 344 Rt. nomine N 87540 . Rio zu 6H— 74, 600 Sack Santos; 2000 Sack 5 8 Zink jet 
Koagen leichte Sorte 1 3 61 6/7 | 34 bz n, Gd. 344 Br, . Juni 354 a 35 a 35} bg. u. Gd. 355 B dalten ohne bekenne Aumfdte 85 
Große Gere . 12 6) 1) 3) 9 Juni⸗ Juli 20% a 30}, b3. 5 Br., 355 Gd., Juli⸗ Aug. 361 bz. u. Gd. 57 Liverpool, 25. Febr. Baumwolle: 6000 Ballen Umſaßz. 
Kleine Gerſte „ r., Aug, Septbr. 3 feft Middling Georgia 264, Fair Dbollerab 224, mi döling fait 
afer eee erſte (p. 1450 Bro) große 28 a 34 Rt., kleine d 1.20201, Fair Sende 164—154, Middling ſai Sande uf 
ocherbſen 16766189 Hafer (P. 1200 Pid) lolo 225 a 235 Sit. nach Guglltt, Gebr. 223 555 Seinde 14. e s 
uttererbien . 1 5 — [16 3 [Rt. bz., Febr.» März do., Frühjahr 234 bz., S 55 bz. u. Gd., f 
interrübſen, Scheel zu 16 ing - | —— — — | Yumieduli 24 Br., Julf Aug. 244 Br., Aug.» Septbr. 2 
Dinterrayn > E= mehr rhfen I 2250 Pfd.) Kochwaare 35 u 48 Nt., Mittel waure 360 Rt. Waſſerſtand der Wart e. a 
ommerr ee ee ET 
Sommerraps . 1 Winterraps 85 Rt. Gd. Winterrübſen 82 Rt. Br. wen: 13 5 ee Be eg ’ 2 : Fuß 1 = 
Seine en . Nühöl (p. 100 Pfd. ohne Faß) ie flühliges 11 Rt., gefrorenes 114 
Huge tt 5 1 Faß (4 Berliner Quart) 2 10 8 2 20 — 5 k N 15 ri g Gd. Mak 1 750 14 Se T f 
utter, Te 33 al a 3. u. al® Juni al a u 
Rother 71 — per Centner — Pfd. Z. G. 10 — — [12 - | — 114 Gd. Juni Jull 115 Net, Septbr. Oktbr. 11% a 114 bz, Br. E egramme. „ 
— 1 1 100 Pd golden 4 * en 1 00 Ko obne Bag 10 % a 193 Rt. 6 5 En Dresden, 26. Februar. Ein dem „Dresdner Journal 3° 
. . DDr iritu 8000 % ohne Ja 7 875 elt 
froh, per 100 B rund Wel 1 Br. ; Febr.⸗ März do. lin „April 191 Br d., gangenes Pariſer Telegramm meldet: Frankteich hat den Ko 
8 - 7 10 One, f 25 a ap 1 885 a 2 — We > a nr 100 a 1 vorſchlägen zugeſtimmt. 
piritus, pr. 100 Quart o Tralles u. uni⸗Juli 20 A * u. uli-Augu 11 en 
am 3 Februar — wu 71 8 — 12 N 220 5 193 15½ 4 18 03, Br u. Gd. Ya te Geptbr. 151 bi, a Se Ollbr. Ein Telegramm des „Frankfurter Journals“ über die geit 
= 176 — 12224 158 5 9 bz. Bundestagsfihung theilt mit: daß bei dem Antrage der Hansel 
Die Marki⸗ Bommiffion jus Kelfellung der Spirituspreiſe. Mehl. Wir notiren: Weizenmehl 0. 3} a 3}, 0. u. 1. 31 a betreffend die Wegnahme deutscher Schiffe durch Dänemark, 8 


3 Rt., Roggenmehl 0. 28 a 25, 0. und 1. 23 5 "in 1 80 un⸗ 


verſteuert. 
F 25. Februar. Wetter: trübe. Wind: 5 Fe 
83/85 pfd. gelber 


Weizen 72 7155 lolo p. 8öpfd. gelber 50—52 5 bz. 3 na: 
uli 54$, 55 bz. u. 


Frühjabr 523, 4 bz. u. Gd., Mai⸗Juni on 2 uni⸗ 
Br. Juli⸗ Muguſt 553, 3 bi. 10 DE ki. u. Ö 
oggen matt, b. 2000pfd. loko 32333} Nit bz., Srhojgbr 88, 331 
bz., Br. u. Gd., Mai⸗Juni 34 Br., 334 Gd., ni 8344 © 
3 ohne Umſatz, Früh abr 69,70 pfd. domm. 276 Rt. 3 
sc W loko p. 50pfd. 224, 23 Rt. bz., 47/50 pfd. p. jahr 2335 Rt. 


im Protokolle den Wunſch niederlegte, der Ausſchuß möge Die “ 
Artikel 11, Abſchnitt 1 der Bundesakte nöthigen Maaßnaßs 
vorſchlagen. 

Hannover und Kutheſſen haben gegen den erften, aber Fht " 
zweiten der Ausſchußanträge geſtimmt. 

Weimar, 26. Februar. Sicherem Vernehmen zufolge in 
auch Dänemark den Konſtrenzvorſchlägen bei. London wird 1 
der Konferenz bezeichnel, 
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